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Zeichnungz Manz

Sjewsk im Sturm genommen
Vnsere Karte zeigt die Stadt Sjewsk, die nach
dem Bericht des W im Sturm genommen

wurde.

Die Schwerter für Oberſt Graf Strachwitz
dnb. Berlin, 28. März. Der Führer ver-

lieh dem Kommandeur des Panzer- Regiments
„Großdeutſchland“, Oberſt Graf Strachwitz,

als 27. Soldaten der deutſchen Wehrmacht die

in

Schwerter zum Eichenlaub des Ritterkreuzes
des Eiſernen Kreuzes.

Zehn Feindflugzeuge bei Einflügen zerſtört

r des Sonntags
liche n. unter Jagadſchutz einenAera auf das Gebiet der Seine

dnb. Berlin, 28. März. In den Mittags
unternahm ein feind

mündung. Alarmgeſtartete deutſche Jagd
fliegerverbände ſtellten die feindlichen Flug

zeuge ſchon über der Küſte zum Kampf und
ſchoſſen nach bisher vorliegenden Meldungen

einen viermotorigen Bomber und ſechs bri-
tiſche Jagöflugzeuge vom Muſter Spitfire

ohne eigene Verluſte ab. Der durch die Jagd
angriffe verſprengte Verband warf ſeine
Bomben aus großer Höhe ab. Es entſtand
nur unbedeutender Sachſchaden. Ein weiteres

Flugzeug wurde über der weſtfranzöſiſchen
Küſte zum Abſturz gebracht. Außerdem ſchoſſen

deutſche Jäger von drei feindlichen Flug
zeugen, die in den Nachmittagsſtunden die
norwegiſche Küſte anflogen. zwei ohne eigene
Verluſte ab. Der Feind verlor damit im
Laufe des Sonntag bei ſeinen Unternehmun
gen gegen den Weſten und Norden der be

ſetzten Gebiete insgeſamt zehn Flugzeuge,
darunter eine Anzahl mehrmotoriger Bomber.

Schweden will ſtrikte Neutralität
hw. Stockholm, 28. März. Der ſchwediſche

Kriegsminiſter Skoeld hielt am Sonntag vor
einem Parteikongreßſozialdemokratiſchen

Sie ſtellt uneine außenpolitiſche Rede.h zweifelhaft ein Echo und eine Antwort auf
die engliſche Zumutung dar, wie ſie beiſpiels
weiſe in dem „Times“ Artikel mit der Theſe

vom Ende aller Neutralität zum Ausdruck
kam, aber auch auf die ſowjetiſchen, von Eng
land und den USA gebilligten Pläne zur
Unterfochung Finnlands und ganz Europas.
Der ſchwediſche Miniſter erklärte in deut
licher Abweichung von den engliſch-amerika
niſchen Plänen über Staatenkonſtellationen,
die den rein imperialiſtiſchen Zielen der
großen Räubermächte dienen und einſeitig

gegen die Achſe gerichtet ſein ſollen: „Wir
wollen uns nicht in einen Verband oder eine
Konſtellation gegen unſeren Willen zwingen
laſſen. Daß Schweden ſich in eine Mächte
gruppierung einbeziehen laſſen ſollte, die
nach Hegemonie über einzelne Staaten oder
auf Sicherſtellung imperialiſtiſcher Intereſſen

abztelt, kann als ausgeſchloſſen gelten. Unſer
eigenes Selbſterhaltungsſtreben gebietet uns,
um ein gutes Verhältnis zu allen anderen

Völkern ohne Ausnahme bemüht zu ſein.

an
teilungen

Dieſe Aeußerung kann nicht anders ver
ſtanden werden als im Zuſammenhang mit
den in Schweden genugſam erörterten Plänen
der angelſächſiſch bolſchewiſtiſchen Mächte
Deutſchland und andere Völker auf die Dauer
entwaffnet. entmachtet und verſklavt zu
halten. falls nicht noch Schlimmeres aus der
Bolſchewiſierung Europas erwachſen würde.

Die Hinterlaſſenſchaft Morgans
ſh. Madrid, 28. März. Das Vermögen,

das der verſtorbene Bankier Morgan ſeinen
beiden Söhnen hinterließ, beträgt Meldun-
gen aus Neuyork zufolge, 50 Millionen Dol
lar. Die Summe habe, ſo heißt es in der
Merdung, die Erwartungen des Publikums

enttäuſcht, da das Vermögen Morgans höher
eingeſchätzt wurde. Man nimmt an, daß Mor

bereits zu ſeinen Lebzeiten größere Ver
ſeines Vermögens vorgenom

men hat.
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Deulſcher Hilfskreuzerlegt Minenſperren vor Reuſeeland

In wochenlanger Fahrt alle Sperrlinien des Feindes überwunden Alarm an den Küſten

Nur wenig erfährt die Oeffentlichkeit vom
Einſatz unſerer Hilfskreuzer, die in allen
Weltmeeren fern der Heimat operieren. Wir
veröffentlichen mit nachſtehendem einen ſen
ſationellen Bericht über die Tat eines deut
ſchen Hilfskreuzers vor der Küſte Neuſeelands.

I

PK. Tiefer Frieden über der HaurakiBucht.
Mildes Mondlicht glitzerte auf dem leichtbe
wegten Waſſer. Jn regelmäßigen Abſtänden
huſchte das Kreislicht des Leuchtturms über
die Wellen. Laue Winde ſtrichen ſeewärts.
Es war eine der romantiſch ſchönen Nächte
dieſer Breiten, die zum Luſtwandeln unter
Palmen einladen und die den Gedanken als
abſurd erſcheinen ließen, daß die Wogen des
im fernen Eurvpa brandenden Krieges auch
an die Geſtade dieſes ſchönen Eilandes ſchla
gen könnten. Dieſes Wunſchbild des Unbe
rührtbleibens mag dem neuſeeländiſchen
Miniſterpräſidenten vorgeſchwebt haben, als
er durch den Rundfunkſender Wellington
verkünden ließ. daß der bedeutenöſte Hafen
ſeines Landes, Auckland, als einer der ent
fernteſten und ſicherſten Häfen des engliſchen
Empire anzuſehen iſt.

Er konnte nicht ahnen und würde es wohl
auch nicht geglaubt haben, daß faſt zur gleichen
Zeit in den Gewäſſern vor Auckland ein ge
heimnisvolles, völlig abgeblendetes Schiff

kreuzte. Es hatte eine unheilvolle Ladung
an Bord, und ausgerechnet in der Bucht ron
Auckland ſollte dieſe Ladung gelöſcht werden.
Es war ein deutſcher Hilfskreuzer, der in
kühnem Durchſtoß durch die Sperrlinien des
Feindes nach langen Wochen Kreuzerfahrt in
dieſe Gewäſſer vorgedrungen war.

Abertauſende von Meilen hatte das Schiff
zurückgelegt, ſeine Fahrt war geheim geblre
ben. Mit hervorragend ſeemänniſchem Kön
nen, in ſoldatiſcher Diſziplin, mit nie nach
laſſender, geſpannteſter Aufmerkſamkeit war
das Schiff allen Begegnungen aus dem Wege
gegangen. Nun war die Stunde der Aktion
gekommen, das Schiff ſtand auf der befohle
nen Poſition und ſollte mit einer Minen
ſperre dieſe Gewäſſer verſeuchen, der Don
nerſchlag der Exploſionen ſollte den Gegner
aus ſeiner vermeintlichen Sicherheit und aus
ſeiner Ruhe aufſchrecken, den Schiffsverkehr
für längere Zeit lahmlegen und Seeſtreitkräfte
des Gegners in das nunmehr gefährdete
Gebiet abziehen. Das war die Aufgabe, die
dem Schiff geſtellt war, und die die geſamte
Mannſchaft vom Kommandanten bis zum
jüngſten Matroſen mit Spannung und Be
geiſterung erfüllte.

Vorſichtig und behutſam ſchob ſich der
rieſige Schatten des Schiffes näher und näher

Fortſetzung auf Seite 2)
„Die Sendung unſeres Lebens iſt das Reich“

Reichsfeier zur Verpflichtung der Jugend

RD. Berlin, 28. März. Jn allen Gauen
des Reiches wurde am Sonntag die zur
Schulentlaſſung kommende, vor dem Eintritt
ins Berufsleben ſtehende Jugend mit der
Verpflichtung auf den Führer in die Hitler
Jugend aufgenommen. Jn der Reichsfeier
im Deutſchen Opernhaus in Berlin ſprach
der Reichsjugendführer Artur Axmann zur
deutſchen Jugend.

In muſtergültiger Diſziplin ſaßen ſie da,
die vierzehnjährigen Jungen und Mädel im
Zuſchauerraum und auf der Bühne des Deut
ſchen Opernhauſes zu der weihevollen
Stunde ihrer Verpflichtung. Es iſt ein
Wendepunkt in ihrer aller Leben, die Jahre
der Kindheit ſind vorüber, es beginnt, ſei es
nun, daß ſie die Schule verlaſſen, um einen
Beruf zu erlernen oder zur weiteren Aus
bildung eine höhere Schule beſuchen, die Zeit
einer bewußten Vorbereitung für die Auf-
gaben des Lebens. Die Sorgloſigkeit der
Kindheit macht einem wachſenden Begreifen
der Zeit Platz. An dieſem entſcheidenden
Wendepunkt ihres Lebens wird die Jugend
aus dem Jungvolk und den Jungmädel-
gruppen entlaſſen und in die Hitler- Jugend
übernommen.

Der Reichsjugendführer Artur Axmann
umriß in ſeiner Anſprache die Bedeutung
dieſer Stunde. Er mahnte die Jugend zu
Der Auslandsspiegel:

mit der Anſprache des Reichsjugendführers

nächſt zum Dank an die Eltern und Lehrer
für die Mühe und Sorge in den vergangenen
Jahren, zur Dankbarkeit durch Gehorſam
und tätige Mithilfe. Er wies ſie hin auf
die neuen Pflichten, die jeder mit dem Ein
tritt in ſeinen Beruf übernimmt. „Ueber-
nehmt“, ſo mahnte er die Jugend, „nur die
Arbeit, zu der euch die innere Stimmesrät
und beginnt die Arbeit mit einem Gelöbnis,
das Beſte zu leiſten! Uebt Kameradſchaft
gegen alle Mitarbeiter, und bereitet euch
durch Teilnahme an den Sondergruppen der
HJ. auf den kommenden Einſatz vor! Am
heutigen Tage“, ſo ſchloß Reichsfugendführer
Artur Axmann, „verpflichtet ihr euch erneut
auf den Führer. Brennt es in eure Seelen

die Sendung unſeres Lebens iſt das
Reich.“

Eine feierliche Muſik über „Heilig Vater
land“ und das gemeinſame Lied leiteten über
zur Verpflichtung der Vierzehnjährigen, die
ſtehend das Gelöbnis ſprachen. Beethovens
„Egmont“ Ouvertüre und Worte des Füh-
rers, Friedrichs des Großen und das Glau-
bensbekenntnis von Clauſewitz, von Staats
ſchauſpieler Paul Hartmann und Ernſt Wil
helm Borchert geſprochen, hatten die feier
liche Stunde eingeleitet. (Ueber die örtlichen
Feiern berichten wir im Jnnern des Blattes.)

Spaniens Verſorgung mußke improviſierk werden
Unſer Vertreter in Madrid: Aktuelle Probleme der Wirtſchaftspolitik

d. Madrid, 28. März. Wenn man einem
Spanier vor zehn oder zwölf Jahren geſagt
hätte, es würde einmal die Zeit kommen, in
der er nicht mehr eſſen könnte, was er gerade
wolle, ſo hätte er dieſe Prophezeiung in das
Reich der Phantaſie verwieſen. Erſt die harte
Wirklichkeit und der Zwang der Not als
Folge des Bürgerkrieges, der die ſpaniſche
Wirtſchaft zerrüttete, und die anſchließende,
einem ſchnelleren Wiederaufbau ſich entgegen
ſtellende Unterbindung des freien Güter-
austauſches mit anderen Ländern durch den
gegenwärtigen Weltkrieg ſtellten den ſpani
ſchen Staat zum erſten Male vor die Auf-
gabe, in den bisher ſich ſelbſt überlaſſenen
Ablauf der Volksverſorgung in ihren mannig
fachen Verzweigungen einzugreifen. Er konnte
ſich dabei nicht auf frühere Erfahrungen und
auf einen eingearbeiteten Beamtenſtab ſtützen
ſondern mußte weitgehend improviſieren.

Die Verbrauchsregelung unterſteht dem
Generalkommiſſariat für Verſorgung und
Transporte, das von dem Miniſterium für
Induſtrie und Handel abhängig iſt. Spanien
iſt in zehn Verbrauchszonen eingeteilt, für
deren Zuſammenſtellung die Faktoren Er
zeugung, Verbrauch und Bahnnetz maß-
gebend waren. Der Umlauf der ſtaatlich
kontrollierten Güter geſchieht innerhalb einer
Zone und nach anderen durch ſog. „guias“
Begleitſcheine die von den damit beauf-
tragten Zentralſtellen nach Maßgabe der Ver
teilungs- und Verbrauchserforderniſſe aus-
geſtellt werden. Hierin einbezogen ſind faſt

ſämtliche Lebensmittel vom Weizen bis zu
den Fleiſchprodukten, mit Ausnahme von
friſchem Obſt und Gemüſe, Eiern, Geflügel,
Wilöpret, Fiſch. Trockenobſt, Käſe, Milch,
Keks, Gebäck, Wurſt und Schinken

Die eingeſchriebenen Familien erhalten
Lebensmittel Bezugskarten mit Abſchnitten
für Art und Menge der verſchiedenen Artikel.
Außer dieſen Familienkarten gibt es noch
ſolche für Verſorgungsgruppen, wie das
Sozialhilfswerk. Hoſpitäler, Sanatorien,
Hotels, Penſionen, Reſtaurants, Seminare,
ger te Gefängniſſe und Konzentrations-

ger. t

Eine große Schwierigkeit in der
mittelverſorgung entſtand aus dem Mangel
an Transportmitteln, denn der rollende
Bahnpark konnte in ſeinem Vorkriegsumfang
noch nicht wiederhergeſtellt werden. Es fehlen
Tauſende von Frachtwaggons und viele
Hunderte von Lokomotiven, die die ſpaniſche
Induſtrie bisher nicht bereitſtellen konnte.
Ebenſo notleidend iſt der in Spanien außer
ordentlich wichtige Ueberlandtransport, da
die überalterten oder im Bürgerkrieg zer-
ſtörten Laſtkraftwagen gegenwärtig nicht aus
dem Ausland erſetzt werden können. Auch
die flüſſigen Treibſtoffe ein Problem er
ſpaniſchen Tankſchiffahrt und politiſcher Ab
machungen ſind nur in ungenügenden
Mengen vorhanden. Zuſammengefaßt läßt ſich
jedoch feſtſtellen. daß es in Spanien heute
wirtſchaftlich weſentlich beſſer geht als bei
Beendigung des Bürgerkrieges,

Lebens

Im tödlichen Netz
Von Kriegsberickter Werner Kark

Der Führer selbst hat in seiner Rede zum
Heldengedenktag die Leistungen der Zävil-
bevölkerung im Heimatkriegsgebiet ge-
würdigt. Was sie im passiven Luftschutz
zur Vermeidung noch weitgehenderer
Schäden, als vom Gegner bisher erzielt,
erreichen Konnte, wird im soldatischen
ERinsatz ergänzt durch Nachtjäger und
Flakartillerie. Von ihrem harten Abwehr-
Kampf, der unter ganz anderen Bedingun-
gen als an der Front steht, soll im nach-
folgenden Aufsatz die Rede sein.
Der zweite Weltkrieg mehr noch als der

erste mechanisiert und geprägt durch die
Technik, der nunmehr ganze Kontinente mit
Hundert Millionen Völkern Nacht und Tag
Stirn und Faust leihen hat raffinierte An-
griffs- und Abwehrwaffen hervorgebracht.
Geniale Konstrukteure unseres erfindungs-
reichen Zeitalters wandten eine Lebensarbeit
auf, um der Nation Werkzeuge des Sieges zu
schmieden, Der Panzer, das U-Boot und das Flug
zeug, sie sind in ihrer immer rascher wachsen-
den Vervollkommnung 2usgleich Verein-
fachung und Komplizierung die hervor-
ragendsten Mittel des modernen r bei den
drei Wehrmachtteilen geworden. egen ihre
Angriffsgewalt, hüben und drüben, aber richte-
ten sich in gleichem Tempo drohend feinnervige
und brutale Abwehrmöglichkeiten auf. Neben
das Wettrüsten der Nationen tritt in Versuchs-
anstalten und Laboratorien ein leidenschaft-
licher Wetteifer um das durchschlagendste
Gegenmittel.

ine der furchtharsten Erscheinungen dieses
welten weiten militärischen Ringens ist der
Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung ge-
worden. Die Erfindung des Fliegens, eine der
segensreichsten und wunderbarsten Errungen-
schaften unseres Jahrhunderts, hat sich in ein
grausames Gegenteil verkehrt. Englands histo-
rische Schuld an dieser Entwicklung ist vor der
Geschichte dokumentarisch belegt. Der Führer
hat noch vor Ausbruch dieses Krieges im Na-
men unseres Volkes eine Warnung an die
Menschheit vor dem Einsatz schwerer Kampf-

flugzeuge gegen die Bevölkerung gerichtet, Sein
maßvoller Vorschlag an die Großmächte, eine
Begrenzung dieser Angriffswaffen durchzufüh-
ren, fand eisige Ablehnung bei den Gegnern
England hat seit 1939 mit dem planlösen
Bombenabwurft bei Nacht auf deutsches Reichs
gebiet begonnen. Die Insel hat im Sommer 1940
am eigenen Leibe schwer dafür büßen müssen.
Und Großbritannien darf gewiß sein, daß die
gegenwärtigen, noch hemmungsloseren Aktionen
eines Tages entsprechend vergolten werden.

Wir aber stehen nun den unabänderlichen
Tatsachen in einem Zeitpunkt gegenüber, da die
Entscheidungen im Osten und auf den Welt-
meeren einen wesentlichen Teil unserer Kraft
erfordern. Bei dieser Schwerpunktbildung ver-
trauen wir ebenso auf die Härte der Nation wie
auf die Präzision unserer militärischen Gegen-
mittel, die wir in der Flakartillerie und den
Nachtjägern haben. Die Heimat trägt mit einen
Teil der schweren Blutlast und kämpft ver-
bissen mit eigenen Kräften gegen den Bomben-
terror unserer Feinde, Ihre Rolle dabei ist
passiv und wird gekrönt im heißesten Bemühen,
durch Selbstschutzkräfte den Schaden einzu-
dämmen, der durch Brand- und Sprengbomben
im Bereich unserer Städte angerichtet wird.

Im aktiven Einsatz neben ihr stehen Ver-
bände der Luftwaffe, die seit Kriegsbeginn rein
militärisch gesehen zur Defensive verurteilt
sind, in ihrem Kampf gegen die Bomben-
geschwader des Gegners aber bis zur Stunde
mit verhältnismäbig groben Erfolgen gesegnet
wurden. Mit leidenschaftlicher Anteilnahme
verfolgt die Zivilbevölkerung gerade in diesen
Wochen ihre Anstrengungen; vollzieht sich doch
der Kampf der Nachtjäger und PFlakartillerie
buchstäblich unter den Augen der Heimat
Jedermann kennt heute die Rolle der Flak, die
zu Kriegsbeginn noch am Stammtisch grundlos
beargwöhnt wurde. Wir wissen jetzt alle, daß
auch glänzendste soldatische Schulung, grobß-
kalibrigste Geschütze und ditffizilste Meßgeräte
keine absolut sicheren Garantien für präzise,
laufende Abschuberfolge sind. Welch einen
hohen Wert die Batterien mit ihrem Sperrfeuer
zur Verhinderung planvollen Bombenwurfs, ja,
auch zur Abdrängung eines ganzen Angriffs
haben können, das weisen nicht allein hervor-
ragende Einzelbeispiele auf, sondern erhellt sich
erst im rechten Umfang, wenn man selbst ein-
mal in einem Kampfflugzeug im stärksten Flak-
feuer des Gegners hing. Die Kanoniere im
Heimatkriegsgebiet leisten einen schweren
und entsagungsvollen Tag- und Nachtdienst, der
den persönlichen Ruhm aussehließt, einer tiefen
Dankbarkeit des ganzen Volkes aber wert ist.

Mit noch größerer Spannung im Grunde
aber mit naturnotwendig geringster Sachkennt-
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nis steht die Oeffentlichkeit der Nachtjagd
rn Das Aufgebot des totalen Krieges

at ältere Jahrgänge neben Schülern jetzt an
die Geräte der Flak geführt und wird ihre
Probleme nunmehr rasch zum Allgemeingut des
Volkes machen, wenn auch letzte technische
Einzelheiten durch das Siegel der Ver-
schwiegenheit versehlossen werden. Das Hand-
werk des Nachfjägers aber wird in seinen
Einzelheiten gewiß noch über Kriegsende hinaus
in der Zone absoluten Schweigens bleiben, Mit
um so größerer Beharrlichkeſt entzündet sich
die Phantasie des Laien an ihrem Kampf, der
höchste persönliche Tapferkeit und fliegerisches
Können erfordert, Nachtjagd als Abwehbrwaffe
gegen Bombenangriffe ist ein Stück Magie des
20, Jahrhunderts. Wer ihren Betrieb kennt,
muß es bezeugen, daß sie und das ist ein
Merkmal aller hochgezüchteten Erfindungen
letzte Präzision, aber auch naturnotwendige
Beschränkung in den Abschußmöglichkeiten
aukweist-

Ein tödliches Netz spannt sich unsichtbar
für den Gegner über die Einflugschneisen seiner
Bombenmaschinen in das Reichsgebiet. Der
Anflugweg jedes einzelnen Flugzeuges wird
durch den umfangreichen Nachrichtenapparat
verfolgt; weit vor den eigentlichen Zielräiſmen
schon wird dann die Abwehr systematisch ein-
gesetzt. Inwieweit es nun gelingt, hohe Ab-
schußzahlen zu erreichen und einen konzen-
trischen Angriff auch starker feindlicher Ver-
bände von unseren Städten abzuwehren, das
hängt auch unter günstigsten Bedingungen von
unwägbaren Faktoren ab. Es stehen sich letzten
Endes hochgezüchtete Angriffs- und Abwehr-
waffen gegenüber, bei deren Begegnung als nicht

unwesentlichste Kraft der persönliche Mut
hüben und drüben von entscheidender Bedeu-
tung ist. Die Praxis hat es erwiesen, daß auch
bei höchsten Erfolgsziffern im Heimatkriegs-
gebiet Schäden im Zielraum nicht vollkommen
vermeidbar sind. Einzelne Beispiele haben es
allerdings gezeigt, daß der Aufwand des Geg-
ners in keinem Verhältnis zu den Zerstörungen
stand, ja, daß seine Verluste gefährlich hohe
Prozentsätze ereichten. Es kommt darauf an,
welchen Vorsprung wir im Wettlauf zwischen
schnellen, hochbeladenen, weittragenden Bom-
bern und den blitzartig einsetzenden Abwehr-
waffen erreichen. Wenn Abschüsse über dem.
Heimatkriegsgebiet gemeldet werden können,
verbindet sich damit die stille, zumeist namen-
lose Pflichterfüllung deutscher Soldaten, denen
der Schutz unserer Städte anvertraut wurde,
Sie haben damit Unheil von unseren Wohn-
bezirken abgewendet, Zumeist sind es keine
leichten Abschüsse gewesen, ja, gegenüber
immer schwererer Bewaffnung an Bord der
Bomber hieß es geräde in jüngster Zeit höchste
persönliche Tapferkeit aufwenden, Verluste an
den Flakbatterien, die oft im Bombenhagel und
MG.-Beschuß tiefangreifender Kampfmaschinen
standen, und der Heldentod bewährtester
Nachtjäger im Luftkampf sind dafür unwider-
legbare Zeugnisse, Die Lebenden aber leitet
mehr denn ſe das Bewußtsein, im Kriege den
sohönsten und verantwortungsvollsten Auftrag
erhalten zu haben buchstäblich Haus und Hof
zu verteidigen und dem Gegner unter Auf-
bietung aller Kraft solange schwere Verluste im
Angriff abzufordern, bis der Schwerpunkt un-
seres Kampfeinsatzes sich aussehließlich gegen
den Urheber dieses Krieges richtet

Unruhen bei den Wahlen in Kolumbien
bs. Rom, 28. März. Bei den allgemeinen

Wahlen, die in Kolumbien ſtattgefunden
haben, iſt es zu ernſten Unruhen und Zu
ſammenſtößen in verſchiedenen Städten Ko
kumbiens gekommen. So hat es in Bogota,
Cali, Medellin und Buenaventurä Verwun-
dete gegeben. Die Bevölkerung hat dem Be
richt zufolge mit einer heftigen Demonſtration
ihren Unwillen gegen die Regierung des
Präſidenten Lopez bekundet. Auf einen der
Regierungskandidaten, Camarco, wurde ein
Revolverattentat verübt, bei dem er jedoch
mit dem Leben davonkam.

Chinas große Chance an der Seite Japans
Die Gründe für die zahlreichen Uebertritte hoher tſchungkingchineſiſcher Offiziere

js. Tokio, 28. März. Die urſprünglich nur
gelegentlich einlaufenden Meldungen von
dem Uebertrittotſchungking-chineſiſcher Gene
rale in das japaniſche Lager häufen ſich. Jn
den letzten Wochen haben nicht weniger als
ſieben Brigadegenerale den Abfall vollzogen.
Wenn ihnen nunmehr der ſtellvertretende
Kommandierende der 6. Kriegszone, Chin
Jwu, folgt, ſo verdeutlicht dies den fortſchrei
tenden Zerſetzungsprozeß, der in den höheren
Kommandoſtellen der Tſchungking- Front um
ſich gegriffen hat. Zu den Urſachen dieſer
Abfallbewegung muß man das Erſtarken der
NankingRegierung, ihre politiſche wie mili
täriſche Sanierung, ſowie die tatkräftige
Unterſtützung rechnen, die ſie durch Japan
genießt. Ein zweiter Grund iſt das Ausblei
ben der anglo- amerikaniſchen Waffenhilfe.

Kann angeſichts des offenen Verſagens
der anglo amerikaniſchen Hilfe das Intereſſe
der Chineſen noch länger mit der Politik der
Engländer und Amerikaner übereinſtimmen
Auf die Frage gibt es wohl nur eine Ent
gegnung: An der Seite Japans hat China
heute die größte Chance, die dem Lande je

in den ketzten Jahrzehnten geboten wurde.
um Sprecher dieſer Anſicht machte ſich der
irektor des Jnformationsbüros einer eng

mit Japan zuſammenarbeitenden außenpoli-
tiſchen Behörde Pekings. Kein Chineſe, ſo
ließ ſich KwaniSten vernehmen, dürfe das
japaniſche Angebot der Zuſammenarbeit
überſehen. Sehr viel bleibe für Chinas
eigene Initiative und im Intereſſe des grö
ßeren Oſtaſiens zu tun übrig. Die Rückgabe
der exterritorialen Rechte an Nationalchina
durch Japan und die verbündeten Mächte
ſei das Zeichen einer helleren Zukunft.

Dieſes Wort wurde am Vorabend des
Tages geſprochen, an dem die Nationalregie-
rung mit Zuſtimung Jtaliens, Frankreichs
und Spaniens das Geſanodtſchaftsviertel in
Peking übernimmt. Es handelt ſich bei dieſer
Uebergabe um ein hochpolitiſches Ereignis,
denn während die internationale Konzeſſton
in Schanghai das Sinnbild der finanziellen
und welt wirtſchaftlichen Abhängigkeit Chinas
von den Fremömächten war, galt das Ge
ſchaftsvierkel in Peking mit Recht oder Un
recht als der Hort der außenpolitiſchen
Unterdrückung durch die großen Mächte.

Denkſcher Hilfskrenzer vor Kenſeeland
(Fortſetzung von Seite 1)

an den Eingang der Bucht. Für das geplante
Unternehmen war die Nacht viel zu ſchön.
Allzu hell ſchien der Mond, allzu weit war
die Sicht. Scharf ſpähten an Bord viele
Augenpaägare durch die guten Gläſer in die
Nacht, um jeder Ueberraſchnug vorzubeugen,
Klatſchend ſchlagen die Minen in die ſilbern
leuchtende See.
Unten am Bauch des Schiffes herrſchte
Hochbetrieb. Längſt waren die ſchützenden
Hüllen von den runden Ungetümen abge
nommen. Die Zünder waren eingeſetzt. Die
Ankertiefen eingeſtellt. Und nun holperten
und polkerten die unheimlichen Laſten auf
den Wurfſſchienen nach achtern. Die erſte
Fahrrinne der Bucht war erreicht. Am Heck
des Schiffes knackten Verſchlüſſe. Weit öff
neten ſich Schotten in der Bordwand. Die
unheimliche Arbeit begann. Klatſchend rauſchte
das Waſſer auf, die erſte deutſche Mine fiel
in die Gewäſſer der Bucht vor Auckland.
Langſam lief das Schiff weiter. Mit der
Stoppuhr in der Hand legte der die Auf
ſicht führende Offizier die Entfernungen von
Mine zu Mine feſt. Starke Seemannsfäuſte
ſchoben immer wieder neue Minen heran.
Während langer Stunden rumſte und pol
terte es im Achterſchiff. Minenkette um
Minenkette zog ſich durch die Fahrrinnen der
Bucht.

An Steuerbord und auch an Backbord
wurden Fahrzeuge geſichtet, aber die waren
weit ab, die Minenleger ließen ſich nicht
ſtören. Zum Glück überzog gegen Mitternacht
ein leichtes Gewölk den allzu hellen Mond.

Das Schiff lag nun mehr in dem Schatten
der Nacht und konnte ſein Unternehmen trotz
Jn-ſicht-kommen größerer Schiffe fortſetzen
und beenden. Die Männer atmeten auf, als
nach vielſtündiger Arbeit, morgens gegen
3 Uhr, die letzte Mine in den Fluten verſank.
Das ſchwierige und gefahrvolle Unterneh
men war befehlsgemäß durchgeführt. Die
unheimliche Ladung war von Bord und nun
würde ein neuer Abſchnitt ihrer Kreuzerfahrt
beginnen.

Das Schiff lief mit hoher Fahrt ab vom
Schauplatz dieſer nächtlichen Aktion. Einige Me
ter unter der Waſſeroberfläche aber hinterließ
es den dauernden Tod in der Bucht. Mit be
ſonderem Eifer hörte der Funker des Hilfs
kreuzers in den nächſten Tagen alle ereich
baren Funkmeldungen ab, begierig auf Nach
richten aus Neuſeeland. Und er brauchte nicht
lange zu warten. Wenige Tage ſpäter fing
er die Meldungen von tödlich getroffenen
Schiffen auf.
jagte nun durch den Aether, die ſüdliche Zone
des Pazifik war in Alarm. Sämtliche Häfen
Neuſeelands wurden geſperrt, Patrouillen
und Suchbvote gingen verloren. Die Luft
waffe wurde zur Ueberwachung und zum Ab
ſuchen des Küſtenvorfeldes eingeſetzt, Kriegs
ſchiffe wurden zu den ſüdlichen Gewäſſern
des Pazifik in Marſch geſetzt.

Der Erfolg der Minengktion war vollſtän
dig. Der Feind hatte fühlbare Verluſte ex
litten, er wurde gezwungen, erhebliche Luft
und Seeſtreitkräfte in den nunmehr gefähr-
deten Gewäſſern in Einſatz zu bringen. Mit
der Ruhe in den Gewäſſern des Südpazifik
war es dahin.

Kriegsberichter Wilhelm Wirtz.
Arabiſcher Kleinkrieg gegen USA-Pneus

Dr. v. L. Rom, 28. März. Ein Kleinkrieg
gegen die Pneus amerikaniſcher Militär
kraftwagen wird gegenwärtig von arabiſchen
Nationaliſten in Paläſtina geführt. Unbe
wachte britiſche Perſonen und Laſtwagen,
die auch nur vorübergehend in den Straßen
arabiſcher Dörfer und Städte halten, werden
in den meiſten Fällen mit zerſchnittenen Rei
fen angetroffen. Die Vielzahl dieſer Fälle
ſtellt für die britiſchen Militärbehörden ein
Problem dar, da die zerſchnittenen oder durch
Säure zerfetzten Reifen nicht leicht erſetzt
werden können. Jn einigen Fällen werden
die Sabotageakte unter Anwendung von

homon von Arnold Rileges

48. Fortſetzung
„Kein Gericht der ganzen Welt würde ſich

auf die Unterſuchung einer ſolchen Ausſage
einlaſſen. Das iſt eben der kardinale Jrrtum,
von dem Sie und die andern Verfechter aus
gehen. Man hat jede Möglichkeit, einen Ver
kehr abzuſtreiten, wenn es ſich um ein nicht
fanktioniertes Verhältnis handelt. Die Aus
übung oder Rechtausübung einer Ehe hin
gegen iſt niemals Gegenſtand einer gericht
lichen Unterſuchung.“

dochSiewert wollte heftig antworten
zwang er ſich zur kaltblütigen Ruhe. Er ent
wickelte noch einmal die Herkunft und den
Sinn der erſten Mantheyſchen Ehe. Er zeigte
ein Bild der Mutter Ernas. Er legte Atteſte
vor, die er ſich verſchafft hatte. Er führte den
Nachweis, daß ſich die beiden nach der Kriegs
trauung überhaupt nicht mehr geſehen hatten.

g Der Präſident ſchüttelte bedauernd den
opf.

„Sie gehen umſichtig zu Werke. Aber das
Gericht kümmert ſich, wie geſagt, nicht um
dieſe Frage. Wenn es eine Ferntrauung
gäbe, und die beiden bewußten Perſonen
wären überhaupt niemals zuſammengekom
men, ſo würde doch bereits hierdurch eine
Ehe mit der Tochter unmöglich geworden
ſein.

„Aber ſie war ja gar nicht unmöglich! Jm
Gegenteil: der Staat hat ſie mit allen Zere
monien geſchloſſen, ſie hat viele Jahre hin
durch beſtanden

bis der Irrtum aufgedeckt wurde.
Standesamt und Stagt, das iſt ein einziger
Begriff, ſolange ſich alles korrekt den Weiſun
gen nach abwickelt. Bei der geringſten Ver
fehlung aber, mag ſie auch erſt nach Jahren

oder Jahrzehnten bekannt werden tritt der
betreffende Beamte aus der Unität heraus.
Er verliert jede Deckung. Er iſt ein Privat
menſch, auf deſſen Handlungsweiſe ſich nie
mand berufen kann. Eine von ihm geſchloſſene
Ehe hat nie beſtanden. Sie iſt mit rückwirken
der Kraft ungültig zu erklären. Das iſt tief
bedauerlich für die Betroffenen. Aber es läßt
ſich im Rahmen der geltenden Geſetze nicht
abändern. Ich habe alle Möglichkeiten durch
dacht. Es gibt keine ernſtlich befriedigende
Löſung des Problems. Streng genommen
und wir müſſen ja alles ſtreng nehmen
würde es auf eine neue Schließung der Ehe
hinauslaufen, eine zweite, diesmal rechtsgül
tige. Dazu aber bedürfe es einer Ungültig
keitserklärung der erſten.“

Mit ſeiner ziemlich hohen, gleichmäßigen
Stimme ohne jede innere Beteiligung, dafür
aber die Andeutung eines Dozentenlächelns
in den Mundwinkeln, hatte Weber ſeinen
Standpunkt dargelegt. Der Rektor fühlte am
Ende ſeines dunkeln Gedankenganges ein
Licht aufſchimmern.

„Ja, tauſendmal ja“, rief er lebhaft aus;
„das iſt ein wunderſamer Einfall! Die erſte
Ehe muß für ungültig erklärt werden. Dann
kommen wir ins reine.“

Aber wieder ſchüttelte Weber den gepfleg
ten Kopf. Er wies mit blanker Präziſion nach.
daß dieſe Ehe nur für ungültig erklärt wer
den könnte, wenn die Mutter noch lebte, da
ja das Kronzeugnis ihren Angaben entnom-
men werden müßte. Weber brauchte des
öfteren die Wendung „nach dem geltenden
Recht“. Dadurch wurde Siewert angeſtachelt.
nach dem Wertbeſtand dieſes Rechts zu fragen,
und der freiſinnige Demokrat erwies ſich als
ſtock-konſervativ.

Das brachte Siewert noch feſter in den
Harniſch. Doch zügelte er ſeinen Zorn bis
zuletzt. Nur das Zittern ſeiner ausdrucks
vollen, ſtraffen Lippen konnte dem Gegner
das innere Knirſchen und Brodeln verraten,
das zum Ausbruch drängte

„Jm Sinne des geltenden Rechts ſind die
Kinder dieſer glücklichen Ehe als nicht exiſtent

Waffengewalt von ſeiten arabiſcher Aufſtän
diſcher durchgeführt. Für die britiſchen Sol
daten in Paläſtina wurde deshalb der bereits
früher erteilte Befehl erneuert, bei Annähe
rung von verdächtigen Perſonen an Militär
fahrzeuge ohne Anruf von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen.

Der Abſturz eines kanadiſchen Militärtransport
flugzeuges über der AlaskgSee wird vom Kom
mando Weſt der kanadiſchen Luftwaffe bekanntge
geben. Das Unglück, deſſen Urſache noch nicht ge
klärt iſt, forderte ſechs Menſchenleben.

Der ſtellvertretende Leiter der indiſchen Kongreß
partei, Satyamurti, iſt in Madras im Alter von
56 Jahren geſtorben.

Ein maſſierter Funkverkehr

mit aller Feſtigkeit abgewehrt.

tionalität eingetroffen, die auf den nach

Beim Rückflug in Südſchweden abgeſtürzt

hw. Stockholm, 28. März. Die Engländer
geben auf Grund ihres verſuchten Terror
angriffs gegen Berlin in der Nacht zum
Sonntag den von deutſcher Seite gemeldeten
Abſchuß von neun Bombern zu. Sie haben
aber wahrſcheinlich noch mehr Flugzeuge ver
loren, denn über Südſchweden ſtürzte ein
viermotoriger engliſcher Großbomber bren
nend ab.

Diesmal iſt den Engländern ihre Methode,
bei Angriffen gegen das Reichsgebiet das
neutrale Schweden als An und Rückflug
ſtrecke zu benutzen, ſchlecht bekommen. Das
engliſche Flugzeug wurde nach den Angaben
der Beſatzung die natürlich nicht zugeben
will, daß ſie am Angriff beteiligt war
von den deutſchen Jägern verfolgt und offen
bar leck geſchoſſen. Die Beſatzung behauptete,
ſie habe eine Notlandung infolge Benzin
mangels durchführen wollen, aber einer der
Flieger hatte eine Schußverletzung am Bein.

Oertliche Kämpfe an der Oſtfront
änb. Aus dem Führerhauptquartier,

P März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

An der Oſtfront verlief der Tag im allgemeinen
ruhig. Nur in einigen Abſchnitten kam es zu ört
lichen Kämpfen. Nordweſtlich Kurſk nahmen Panzer
grenadiere nach tagelangen ſchweren Häuſerkämpfen
die Stadt Sjewſk im Sturm.

Jn den Gewäſſern der Fiſcher- Halbinſel erzielten
ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge Bombentreffer auf
einem großen feindlichen Frachtſchiff.

An der tuneſiſchen Front geht die Abwehrſchlacht
weiter. Trotz großer Ueberlegenheit vermochte der
Feind auch geſtern keine entſcheidenden Erfolge zu
erzielen. Deutſche und italieniſche Truppen ſchlugen
alle Durchbruchsverſuche ab und warfen im Gegen
W die vorgeſtoßenen feindlichen Panzerſpitzen
zurück.

Bei einem Angriff deutſcher Kampfflugzeuge
gegen einen Geleitzug im Seegebiet vor der alge
riſchen Küſte wurden vier feindliche Handelsſchiffe
getroffen.

Jn der vergangenen Nacht flogen britiſche Bom
ber in das Reichsgebiet und drangen bis zur Reichs
hauptſtadt vor. Sie warfen Spreng- und Brand
bomben auf einige Orte in Nordweſtdeutſchland und
auf das Gebiet von Groß- Berlin. Es entſtanden
vorwiegend Brandſchäden in Wohnvierteln und Zer
ſtörungen an öffentlichen Gebäuden und Kulturſtätten.
Die Bevölkerung hatte Verluſte. Acht Bomber wur
den abgeſchoſſen. Vorpoſtenboote ſchoſſen ein wei
Se r ſwes Kampfflugzeug an der norwegiſchen

e ab.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 28. März. Dem italieniſchen Wehr

machtbericht vom Sonntag entnehmen wir folgendes
An der tuneſiſchen Front, wo der Feind neue be
deutende Kräfte eingeſetzt hat, gehen heftige Kämpfe
weiter. Die Angriffe werden von den Achſentruppen

Auf der Höhe der
algeriſchen Küſte griffen Torpedoflügzeugverbände
geſtern Vormittag einen großen feindlichen Geleit
zug an. Trotz der heftigen feindlichen Abwehr wur
den drei Dampfer von 15 000, 10 000 und 7 000 BRDT
verſenkt. Ein weiterer Dampfer geriet in Brand.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Denk, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Reichsmarſchall Göring hat anläßlich des 20. Jah
restages der Gründung der italieniſchen Luftwaffe
an den Duce ein Glückwunſchtelegramm geſandt.

Jm Feſtſaal des Rathauſes in Dresden wurdedie deutſch italieniſche Geſellſchaft gegründet.

Reuter meldet aus Algier, daß Giraud zum
erſtenmal einen Juden zum Miniſter ernannt habe.
Es handelt ſich um René Mayer, der das Verkehrs
miniſterium übernehmen ſoll.

Jn Gibraltar ſind 74 Schiffbrüchige engliſcher Na
Gibraltar

beſtimmten Schiffen des von deutſchen UBooten faſt
reſtlos vernichteten Geleitzuges gefahren waren.
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zu betrachten, nicht wahr, Herr Oberlandes-
gerichtspräſident?“ t

„Wenn ſie als Beweismittel gelten ſollen,
ſo ſind ſie nur Beweiſe für die ohnehin ein
geſtandene Schuld

„Aber, Herr“, rief ihn Siewert heftig an,
„ich rede nicht von Delikt und Beweis. ſon
dern von dem Schickſal dieſer unglücklichen
Menſchenkinder, die wegen der Sturheit, der
brutalen Jgnoranz des Gerichts für alle Zei
ten mit dem Makel einer unehrenhaften Ge
burt, ja, mit dem Makel der Schande, der
Blutſchande abgeſtempelt werden ſollen er
ſchüttert Sie denn das gar nicht? Sieht ſo das
Verſtändnis, die Fürſprache aus

„Jch habe Jhnen keine Fürſprache zuge
ſichert“, ſagte kalt mit ſeiner hohen Stimme
der hohe Juriſt; „ich habe Jhrem Drängen
oder vielmehr dem Jhres Neffen nach-
gegeben, weil mich niemand der vberfläch
lichen Hartherzigkeit zeihen ſoll, aber das be
deutet nicht, daß ich auf Jhre Wünſche ein
gehe und mich, vhne daß ich überhaupt dazu
autoriſiert wäre, kopfüber in eine ſo hoff
nungsloſe Sache ſtürze.“

Dem Rektor kam der Gedanke ein. der
Präſident habe nur aus Gefälligkeit für die
„Voſſiſche Zeitung“ in dieſe Unterredung ein
gewilligt. Das Unglück des unbedeutenden
Steinmetzmeiſters hatte ihn wohl eiskalt ge
laſſen.

Als habe er dieſe Analyſe erraten, wurde
Weber auf einmal zugänglich. Er ſprach Sie
wert ſeine Anerkennung, fa ſeine Bewunde
rung aus für die ſelbſtloſe und freimütige Art
ſeines Eintretens. Rein menſchlich betrachtet,
würdige er die Gründe Siewerts vollkommen.
Vielleicht müſſe ſogar jeder Ehrenmann an
ſeiner Stelle handeln wie er. Das beklagens-
werte Los dieſer auseinandergeſprengten
Familie ſei ihm ſelber nahegegangen, und er
habe ſeine ganze Aufmerkſamkeit dem Pro
blem gewidmet. Aber ein Richter ſei eben kein
Geſetzgeber.

„Das Argument, das mir auch der Amts
richter entgegengehalten hat!“ lehnte ſich der

Rektor auf. „Das Ganze iſt ein verruchter
Wahnſinn.“

„Ein methodiſcher Wahnſinn. Die Klarheit
der Methode iſt alles, der Jnhalt nichts.

n Menſch iſt nichts, der Paragraph
alles.“

„In jedem andern Fall hätte ich mit Rat
und Tat helfen können, Herr Rektor Siewert.
Ein Mord zum Beiſpiel. ein Mord iſt viel
deutig, ſolange er ſich im Grenzgebiet bewegt,
in der unmittelbaren Nachbarſchaft des Tot-
ſchlags. Sie erwähnen in Jhren Briefen die
Abſicht, eine Art Gnadengeſuch beim Reichs
präſidenten einzureichen. Aber gerade dieſer
Fall liegt völlig außerhalb der Sphäre ſeiner
Kompetenz. Nicht einmal ein evangeliſcher
Papſt könnte hier zugunſten der Unſeligen
eingreifen. Denn es geht hier ja nicht um
Begnadigung oder Losſprechung, ſondern um
die Frage: Soll das geltende Recht dieſes
einen Ausnahmefalles wegen, der ſich nie
wiederholen wird, in ſeinem Gefüge erſchüt
tert, umgeſtoßen, und ganz außer Kraft ge
ſetzt werden

„Falſch, Herr Präſident!“ warf Siewert
mit blitzenden Augen ein. „Es ſoll nicht ganz
außer Kraft geſetzt werden. Nur dieſer eine
Paragraph

„Das kommt auf dasſelbe heraus! Das
Geſetz iſt nur ganz zu bejahen oder ganz zu
verneinen.“

„Das iſt das Unlebendige, das Geiſtloſe,
das Unſchöpferiſche.“

„Richter ſind keine ſchöpferiſchen Men
ſchen.“

„Aber ſie werden es einmal werden müſſen,
und der Richter, der mit ſich ſelber ſtreng ins
Gericht geht und dieſes tote Chaos erkennt,
vielleicht an dieſem Fall und durch Zieſen
Fall. der Richter wird zweifellos mir recht
geben, nicht Jhnen. Jch habe ſchon eine ganze
Reihe von Aeußerungen aus berufenem
Munde Siewert zog eine Mappe ausſeiner Aktentaſche. Fortſetzung folgt
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Aus DER GAUISISDI
Verdunkelung: Von Montag 20.27 Uhr bis Diens

tag 6.12 Uhr. Mondaufgang Dienstag 3.53 Uhr
Monduntergang Dienstag 12.42 Uhr.

Helden verpflichten die Heimat
Der „Sammeltag der Wehrmacht für das

Kriegswinterhilfswerk“ am 4. April gibt uns
Gelegenheit, mit dem Leben und den Taten
von zwanzig gefallenen Ritterkreuzträgern
vertraut zu machen und ſie zum Vorbild
unſeres Handelns zu nehmen. Unter den

elbden finden wir Angehörige aller drei
ehrmachtsteile und der Waffen Es ſind

Namen darunter, die wir alle kennen und
die wir hoch verehren, Namen, die uns immer
wieder zur höchſten Treue gegenüber unſerem
Volke verpflichten.

Die WHW. Abzeichen zum „Sammeltag
der Wehrmacht für das Kriegswinterhilfs
werk“ in Form von zwanzig Büchlein werden
von den Gefolgſchaften der Wehrmacht (An
geſtellte und Arbeiter) von den Mitgliedern
der NS. Kriegsopferverſorgung, des NS.
Reichskriegerbundes einſchl. NS. Marine
hund, des Reichstreubundes ehemaliger Be
rufsſoldaten und des Deutſchen Roten Kreuzes
angeboten werden.

Die Kaſernentore öffnen ſich
Nächſten Sonntag werden ſich wieder wie
jedes Jahr in Halle, die Kaſernentore öffnen
und den Beſuchern einen Einblick in das
Leben ihrer Soldaten gewähren. Der Erlös
der vielen, verſchiedenartigen Veranſtal
tungen wird dem Kriegswinterhilfswerk zu
geführt. In allen Kantinen werden um die
Mittagszeit auf die vorher verkauften Eſſen
marken Eintopfeſſen ausgegeben, die jeder
von uns noch aus den vergangenen Jahren
in leckerſter Erinnerung hat. Auf dem Roß-
platz und Hallmarkt werden diesmal ganz
beſondere Ereigniſſe ſteigen, die noch nicht
weiter verraten werden ſollen. Nur ſoviel
ſeit ſchon vorausgeſagt, daß das Erſatz
Verpflegungsmagazin auf dem Roßplatz nicht
nur eine Ausſtellung zeigen wird, ſondern
auch noch eine beſondere Ueberraſchung plant.
Auf dem Hallmarkt wird es dagegen kriege-
riſcher zugehen, dort werden Flakſoldaten
Uebungen abhalten. Auch das Wehrmachts-
heim (das ehemalige Hotel Weltkugel) wird
am Sonntag für Beſucher offenſtehen.

Beförderung von Hunden im Bahnverkehr

Vom 1. April ab dürfen in die Reiſezüge
nur noch Dienſt- und Gebrauchshunde mit
genommen oder als Reiſegepäck aufgegeben
werden. Zu den Reiſezügen des Fernverkehrs
zählen dabei ſämtliche Perſonen-, K- und D-
Züge. Das Verbot der Mitnaghme erſtreckt
ſich auch auf Schoßhunde. Als Nachweis dar
üben S a ſich u Dianſteoberöäerauhhunde handelt, muß der Dienſtausweis des
Begleiters oder eine mit Dienſtſiegel ver
ſehene Beſcheinigung einer Behörde, Partei
ſtelle oder öffentlich-rechtlichen Körperſchaft
vorgelegt werden. Für Hunde, die zur Muſte
rung oder Geſtellung für den Heeres oder
Polizeidienſt mitgeführt werden müſſen, ge
nügt die Vorlage des Muſterungs- oder Ge
ſtellungsbefehls. Für Blindenführhunde im
h iſt ein beſonderer Nachweis nicht
nötig.

Rundfunk paßt ſich der Sommerzeit an. Das
Programm des Großdeutſchen Rundfunks wird ſich
der Sommerzeit anpaſſen, ſo daß die Hörer das ge
wohnte Programm zu den üblichen Stunden er
halten. Eine Ausnahme hiervon macht das bisber
12.55 Uhr über den Deutſchlandſender gegebene Zeit
zeichen, das ab 29. März um 13.55 Uhr über den
Deutſchlandſender ausgeſtrahlt wird. Für die Ein
ſtellung der Empfangsgeräte iſt es wichtig, zu wiſſen,
daß die bisher um 19.15 Uhr vorzunehmende Um
ſchaltung auf den Deutſchlandſender bzw. die Reichs
ſender Breslau, Wien oder Köln ab 29. März erſt
nach den Abendnachrichten 20.15 Uhr erfolgen muß.

Kriegsjugend ſcharke ſich enger um den Führer
Feierlicher Tag der Verpflichtung in Halle Ganuleiterſtellverkreler und Kreisleiter bei den Haupiveranſtaltungen

Die vierzehnjährigen Jungen und Mädel
der Gauſtadt wurden am Sonntagvormittag
in einer großen Zahl von Einzelveranſtal-
tungen feierlich in die Hitler- Jugend auf
genommen. Ueberall rief ihnen die Schule,
die die meiſten von ihnen jetzt verlaſſen,
Abſchiedsworte zu, überall empfingen Hitler
Jugend und BDM. die neuen Kameraden in
ihren Reihen

Jm Stadtſchützenhaus rief ihnen nach
Fahneneinmarſch, Muſik und einleitendem
Führerwort Rektor Haberkorn alle Stationen
der jüngſten Geſchichte unſeres Volkes zu
rück, die ſie als Schulkinder zuſammen mit
den Lehrern erlebt haben; von der Wieder
aufrichtung der Wehrmacht bis zum Helden
kampf unſerer Soldaten im Oſten.

Kreisleiter Dohmgoergen wandte ſich dann
mit dem zwingenden Wiſſen der reichen
menſchlichen Erfahrung und dem zündenden

an dieGlauben des politiſchen Kämpfers

jungen Zuhörer, die, rechts in dunkler Kluft
die Jungen, links in hellem Weiß der Bluſen
die Mädel, vor ihm ſaßen. Er zwang ihren
Blick hin zu dem Hakenkreuzbanner, auf das
ſie ſich heute verpflichten; in ſteilen Stufen
ſtieg der Weg auf, den es genommen hat von
der erſten Aufrichtung aus tiefer Schmach bis
heute, wo ſie über den Taten unſerer Wehr-
macht ſtrahlt. Und unſere Wehrmacht
kämpft, wandte der Kreisleiter die Gedanken
der Jugend zurück auf ihren Verpflichtungs-
tag, damit eure Zukunft geſichert wird!
Alle ihre jungen Kräfte ſollte ſie daher ler
nend und arbeitend an ſich ſelbſt entwickeln,
damit ſie ihrer Pflicht, deren Erfüllung ſie
an dieſem Tage verſpräche, dieſer Fahne,
dieſen Soldaten, dieſem Volke von ſchwer
arbeitenden Rüſtungsarbeitern, Bergleuten,
Müttern Bauern gegenüber erfüllten
Großen, ſpäteren Pflichten ſeien jetzt erſt
kleinere vorangeſtellt; dazu gehöre auch An

Aufn. MN8-vBilderdienſt (Schulze)
Ein langer Zug frischer Mädel und Jungen zog zum Handschlag am Kreisleiter vorbei.

Ehrenkag für unſere iriegsblinden Handwerker
Beratung über Gegenwarts- und Zukunftsfragen Unterhaltſamer Ausklang

Die Zweigſtelle Halle der Deutſchen
Kriegsblinden-Arbeitsgemeinſchaft veranſtal
tete am Sonntag im „Haus an der Moritz
burg“ für ihre blinden Handwerkskameraden
einen Ehrentag, an dem viele blinde Hand
werker aus den Gauen Halle-Merſeburg,
Magdeburg-Anhalt, Sachſen und Thüringen
teilnahmen. Der Tagung wohnten als
Ehrengäſte u. a. Vertreter der Wehrmacht,
des Oberbürgermeiſters und der NS.- Kriegs
opferverſorgung bei.

Nach einer kurzen Begrüßung der an
weſenden Kameraden und deren Frauen
durch Kamerad Zörner, Halle, ſprach der Ge
ſchäftsführer der Zweigſtelle Halle. Rüſſel,
über die Erfolge der letzten beiden Geſchäfts
jahre. Für Löhne, ſoziale Aufwendungen
und Arbeitsprämien zahlte die Zweigſtelle
im Jahre 1941 insgeſamt 80500 RM. und
1942 91 000 RM. Jm Jahre 1942 fertigten
die blinden Handwerker 205 000 Bürſten und
Beſen an. Er dankte allen Kameraden und
deren Frauen für ihren Fleiß.

Reichsamtsleiter Friedel, der an dem
Ehrentag teilnahm wurde zum 25jährigen
Jubiläum in ſeinem Arbeitsgebiet von
Kamerad Zörner aus Dankbarkeit eine künſt
leriſche Mappe überreicht. Der Reichsamts-

leiter ſprach dann über das Thema: „Vom
Sinn unſeres Schaffens.“ Die Arbeit iſt, ſo
war der Grundgedanke ſeiner Anſprache, ein
Licht für den Kriegsblinden. Sie hilft ihm,
das Maß von Willenskraft, Stärke des Her
zens und Pflichterfüllung zu erlangen, das
ſein perſönliches Schickſal von ihm fordert.
Durch ſeine Haltung erfüllt der Kriegsblinde
eine politiſche Aufgabe; tätig und aufrecht an
ſeinem Arbeitsplatz iſt er ein Beiſpiel für
viele. Nicht immer wird dieſe politiſche Auf
gabe, die bisher reſtlos erfüllt worden iſt, in
der Oeffentlichkeit genügend gewürdigt.
Reichsamtsleiter Friedel betonte, daß die
Kriegsblinden keine außergewöhnliche Um-
ſtellung und Rückſicht verlangen; wohl haben
ſie Anſpruch auf eine gerechte Entlohnung und
gute Behandlung. Gauamtsleitey Wunder-
ling würdigte für die NSKOV. die Arbeit der
Kriegsblinden mit anerkennenden Worten
und betonte, die Kriegsblinden ſollten emp
finden, daß für ſie in ausreichendem Maße ge
ſorgt werde.

Am Nachmittag vereinte man ſich zu an
regender Unterhaltung; Künſtler aus Berlin,
Leipzig, Halle und Wien ſorgten aufs beſte
für die Kameraden. Den Abſchluß der Ta
gung bildete ein kameradſchaftliches Beiſam

menſein. t.

ſtändigkeit und Pünktlichkeit in der Lehrſtelle.
Gehorſam gegen die Mutter, die den Vater
im Felde erſetze, Hilfsbereitſchaft und Höf
lichkeit gegen Aeltere und Gebrechliche und
Achtung vor der Kameradſchaft, mit der ſich
kein EllenbogenStrebertum vertrage. Nie
mals aber ſei verbiſſener Ernſt ihr Beglei
ter ein tapferes, aber frohes Leben zu
führen, das ſolle ihr Wille ſein, mit dem ſie
in die Zukunft hineingingen, die ihnen eine
große deutſche Heimat mit wunderbaren
Reichtümern der Landſchaft und der Kunſt er
ſchließe.

Als Bannführer Lüder die Kameraden
und Kameradinnen begrüßt und mit ihnen
die Verpflichtungsworte feierlich geſprochen
hatte, zogen die neuen Hitler-Jungen und
BDM.-Mädel am Kreisleiter vorbei und be
kräftigten ihr Wort durch Handſchlag. F. S.

Im feſtlich geſchmückten oberen Saale des
Hauſes an der Moritzburg wurde der ent
ſcheidende Schritt der Vierzehnjährigen im
Beiſein des Gauleiterſtellvertreters Teſche
vollzogen, dieſer Schritt. der die Jungen und
Mädel aus einer Zeit kindlichen Spieles und
unbeſchwerter Jugend in ein ernſteres Leben
hineinführt, in ein Daſein bedingungsloſer
Pflichterfüllung, unbeirrbarer Treue und
zielſicherer Härte. Als Vertreter der Lehrer
und Erxzieher wies Pg. Kohlmann auf die
Bedeutung der Stunde hin, die Jungen und
Mädel zum Dienſt, zur Arbeit und zum Ein
ſatz für ihr Volk führt.

Dann ſprach Gauleiterſtellvertreter Teſche:
In das große Geſchehen, das heute über dem
deutſchen Volke liegt. wird auch die deutſche
Jugend mit hineingezogen. Die Jugend, die
hier zur Verpflichtung angetreten iſt, wirft
die Kindheit ab und reiht ſich ein in den
Kampf des geſamten Volkes. Der Kampf an
den Fronten geht um die Freiheit des Volkes
und beſonders um die Freiheit der Jugend.

Nur durch eure ſpäteren Leiſtungen aber
wird der Sieg im Frieden dann von euch ge
halten werden. So geht nun hinein in eure
Berufe, aber immer in dem Bewußtſein, daß
alles Können nichts nützt, wenn es nicht in die
große Gemeinſchaft des deutſchen Volkes ge
ſtellt iſt. Die geſamt deutſche Jugend wird
in dieſen Augenblicken aufgerufen und in die
HJ. aufgenommen, um von nun an in der
großen Gemeinſchaft zu denken, zu handeln
und zu leben. Die Leiſtung des einzelnen iſt
nichts, wenn ſie nicht beſeelt iſt von dem
Fanatismus, ſich einzuordnen und unter-
zuordnen und als höchſtes Ziel das Schickſal
der Nation und des Vaterlandes anzuerken-
nen. Jhr müßt durch eure Leidenſchaft alles
mit vorwärts reißen, damit die Fahnen
Adolf Hitlers durch eure Mitarbeit, euren
Einſatz und eure Leiſtung das letzte große
Ziel erreichen. Wenn ihr euch mit vollſter
Hingabe entſchließt, von dieſer Stunde an
unter Einſatz aller Kräfte mitzuarbeiten, auch
an euch ſelbſt weiterzuarbeiten, dann werden
alle Mythen und Sagen des deutſchen Volkes
Wahrheit werden, dann wird der Sieg des
Guten über das Böſe, des Lichtes über die
Finſternis als Endziel unſeres Kampfes er
reicht werden. Dann werdet ihr ſpäter als
Erwachſene das Reich Adolf Hitlers über
nehmen und den Sieg des Guten und Er-
habenen für alle Ewigkeit geſtalten dürfen.

Jn einer kurzen Anſprache wies Bann-
führer Kaufmann die Jungen und Mädel
darauf hin, daß jetzt im Kriege ihre Kraft zu
ernſtem Einſatz gebraucht werde. „Als Vor-
bild habt ihr den Führer, auf den ſollt ihr
ſchauen, euer ganzes Leben ſoll von nun an
ein Weg zum Führer ſein.“ Dann erklangen
von Jungen und Mädeln gemeinſam die Ver
pflichtungsworte: „Jch verſpreche, alle Zeit
meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum
Führer und zu unſerer Fahpe“, Schö,

100 Jahre deutſche Muſikerziehung
Klangsolle Kamenreihe verſinnbilslicht die Bedeutung der Leipziger Muſikhochſchule

100 Jahre Kanſervatorium der Muſik zu Leipzig
ift gleichbedeutend mit einer Namenreihe, die an her
vorragenden Muſiklehrern von Robert Schumann ein
geleitet wird und bis zu Johann Nepomuk David
führt, und die in den Schülern dieſer Anſtalt zu Be
ginn Thevdor Kirchner hat, den bekannten Kompo
niſten der Schumann Nachfolge, um in unſerer Gene
ration mit Helmut Bräutigam Erfüllung zu finden.

Die heutige Staatliche Hochſchule für Muſik inunſerer Nachbarſtadt iſt die jüngſte dieſer Art im
Großdeutſchen Reich gleichzeitig aber iſt das Konſer
vatorium der Muſik das älteſte ſeiner Art in deut
ſchen Landen, wenn man diejenigen in Wien und
Prag, die damals noch zum Ausland zählten, nicht
mitrechnet. Gewandhaus und Konſervatorium haben
während der ganzen Zeit ihres Beſtehens nicht nur
gute Nachbarſchaſt in des Wortes wahrſter Bedeutung
gehalten, ſie ſind vor allem auch in muſikaliſchgei
ſtiger Beziehung aufs engſte miteinander verwandt.
Als das Konſervatorium am 2. April 1843 ſeine
Pforten öffnete, hatte gerade kurz zuvor das „Große
Concert ſeinen 100. Geburtstag feiern können.

Trotz der anfänglichen großen Beſcheidenheit des
neuen Jnſtituts dauerte es nicht lange, bis es ſich
bereits einen Namen erwerben konnte. Bald drang
weit über die engeren Grenzen Sachſens und der an
grenzenden Provinzen hinaus ſein Ruf, und es iſt
kein Zufall, daß ſich im Laufe der Jahre Schüler ver
ſammelten, die durch ihren Namen ſpäterhin dazu
beitrugen, den Ruf der Muſikſtadt. Leipzig in alle
Himmelsrichtungen zu tragen. Eine einfache Auf
zählung ſagt hier mehr als langatmige Beweisfüh
rung: Edvard Grieg, Chriſtian Sinding, Joſeph
Haas, Othmar Schoeck, Karl Muck, Wilhelm Back-
haus, Emil Nikolaus v. Reznicek, Joſeph Pembaur,
Paul Grümmer, Fritz Stein, Georg Schumann, Felix
Weingartner, Conrad Anſorge, Franz Konwitſchny,
Hugo Riemann, Fritz Stein und viele andere gam
hafte ſchöpſeriſche oder reproduzierende Künſtler
haben ihr geiſtig muſikaliſches Rüſtzeug auf der Leip
ziger Hochſchule erworben. Wenn man dazu bedenkt,
daß neben Schumann Lehrer wie Max Reger, Paul
Graener, Hermann Grabner oder Johann Nepomuk
David tätig waren und ſind, ebenſo wie die unver
en Meiſter des Cello Julius Klengel oder des

laviers Robert Teichmüller, dann wird man ohne
weiteres verſtehen, mit welchem Hochgefühl die jun

gen Studierenden nach Leipzig an dieſe alte Kultur
ſtätte zogen.

Gewandhaus Thomanerchor Muſtkhochſchule
dieſe drei Komponenten geben den guten Drei

klang des Leipziger und im erweiterten Sinne des
deutſchen muſikaliſchen Schaffens. Die traditions
geheiligte Vergangenheit bedeutet Verpflichtung für
die Gegenwart. Das Kunſt und Muſikſtudium iſt
heute nicht leicht, daß es aber weiter gepflegt wird,
daß es trotz der ungeheuren Anſtrengungen des Vol
kes in der Totalität des Krieges fortgeführt werden
kann, iſt ein Zeichen von der geiſtigen Geſundheit
unſeres Volkes Daß der Sieg der deutſchen Waffen
dem Jnſtitut und darüber hinaus der deutſchen
Muſik weitere glänzende künſtleriſche Entfaltung
bringen wird, iſt die feſte Ueberzeugung all derer,
die in den 100 Jahren deutſcher Muſikerziehung mehr
ſehen als ein Ausüben ſchöner Künſte!

Die 100-Jahrfeier
Die 100-Jahrfeier wurde am Sonnabendnach-

mittag mit einer Heldenehrung im Völkerſchlacht
denkmal eingeleitet, in deren Mittelpunkt die Urauf
führung einer Motette von Felix Petyrek, einem
Lehrer der Hochſchule, nach der Dichtung „Der Tod
fürs Vaterland von Hölderlin ſtand, die von einem
Hochſchulchor unter Leitung des Direktors der An
ſtalt, Johann Nepomuk David, geſungen wurde. Die
Feier in dem ehrwürdigen Raum des Heldenmals
zeichnete ſich durch eindrucksvollen Ernſt aus, der in
ſich die verantwortungsbewußte Verpflichtung gegen
über den gefallenen Helden der Hochſchule zeigte. Die
Motette birgt in ſich ſie iſt für gemiſchten Chor
und Bläſer geſchrieben neben heldenmütiger
Trauer um die Toten aus dem Dichterwort geſchöpfte
Kraft der Erfindung und Stärke des Empfindens.

Der beſte Beweis künſtleriſchen Leiſtungswillens
und Behauptung im Kriege bot die Feierſtunde am
Sonntagvormittag in der Hochſchule. Sie hatte be
wußt auf das geſprochene Wort verzichtet und erhielt
ihr Gepräge lediglich und völlig zu Recht durch den
Klang. Daß der Leipziger Meiſter Bach die Folge
einleitete, war nur ſelbſtverſtändlich. Stiliſtiſch
wundervoll durchgearbeitet und klangſchön in jeder
Phraſe ſang ein Chor der Hochſchule unter Johann
N. Davids Leitung die Motette „Lobet den Herrn“,
worauf der ehemalige Schüler des Jnſtituts, Tho
maskantor Prof. Günther Ramin, der Träger der

diesjährigen Händelplakette der Stadt Halle, das
Konzert für Orgel und Orcheſter Nr. 10 in d-moll
von Georg Friedrich Händel mit erleſenſter Meiſter
ſchaft in Vollendung zu Gehör brachte. Der Meiſter
ſpielte dasſelbe Konzert kürzlich in Halle zur Händel
feier.) Das Hochſchulorcheſter unter Prof. Walther
Daviſſons Leitung war prachtvoller Begleiter. Ab
ſchluß und Höhepunkt bildete die mit jugendlichem
Schwung und Elan geſpielte 7. Sinfonie von Beet
hoven. Hier wurde die Begeiſterung unſerer muſi
zierenden Jugend (wiederum unter Daviſſons Lei
tung) Erfüllung. Der künſtleriſche Ernſt, mit dem
hier muſiziert wurde, iſt gleichbedeutend mit dem
Bewußtſein einer hohen Verpflichtung unſerer taten
ſtarken Zeit und einem deutſchen Schickſal gegenüber.

Die Veranſtaltungen wurden am Nachmittag im
Alten Theater beſchloſſen mit dem erſten Auftreten
der vor Jahresfriſt neugeſchaffenen Abteilung für
dramatiſche Kunſt. Zur Aufführung gelangte die
Tragödie „Die Sieben gegen Theben“ von Aeſchylos
in der Jnſzenierung von Paul Smolny. Anſchließend
wurde das Muſikdrama „Orpheus und Eurydike“ von
Glück unter der Stabführung von Dr. Max Hoch-koſler, in ſzeniſcher Geſtaltung von Mary Wigman
und Hans Niedecken-Gebhard, aufgeführt. Beide
Aufführungen erwieſen das tiefe Verantwortungs
gefühl von Lehrern und Schülern der Hochſchule den
unſterblichen Meiſterwerken edelſter Kunſt gegenüber.

Robert Glass
HEIMISCEES KUITVRLEBEN
„„Die kleine Parfümerie“ im ThaliaThegler

Ein helles, graziöſes Glockenſpiel klingt auf, das
die tändelnde Melodie „Hab ich nur Deine Liebe,
die Treue brauch ich nicht“ anſchlägt; es iſt die
Ladenklingel der „Kleinen Parfümerie“, die dieſe
Weiſe wohl einer übermütigen Laune verdankt. Trotz
der liebenswürdigen Bosheit und feinen ironiſchen
Selbſtverſpottung, die darin verborgen liegt, ſcheint
eine leiſe Mahnung in dem anmutigen Glöckchenſpiel
mitzuſchwingen. Doch ſoll hier nur ſoviel verraten
werden, daß die ſchöne Frau Doretta durch eine
heitere, ja faſt groteske Schickſalsfügung ihre Par
fümerie ſamt der dazugehörigen eleganten Wohnung
gerade an den Verehrer der Frau ihres ehemaligen
Geliebten verkauft, der ihr dieſes lauſchige und vor
allem verſchwiegene und „unverdächtige“ Neſt einſt
für denſelben Zweck eingerichtet hat, zu dem es
nun Mario ſich für ſeine angebetete Giuditta er
träumt hatte. Wohlgemerkt, „erträumt hatte“, denn
es kommt, wie ſo oft, mal wieder ganz anders. Ein

heiterer Zufall, der anfangs recht ſtörend und urs
programmäßig empfunden wird, entpuppt ſich als
rettender Engel, der mit ſanfter Hand alles wieder
auf den rechten Pfad lenkt, die mannigfachen Ver
wicklungen zum allgemeinen Wohlgefallen löſt, und
ſchließlich jedem „Sünder“ lächelnd verzeiht.

Leo Lenz, der in dieſem Jahre ſeinen 65. Ge
burtstag feiern konnte, hat hier ein anmutiges, gut
durchdachtes und ſauber konſtruiertes Spiel geſchaf
fen, das reizend anzuſchauen iſt, und in deſſen locker
ablaufender Handlung man trotz aller geſellſchaft
lichen Leichtigkeit manche feine Lebensweisheit ent
deckt. Die Dialoge ſind gewandt und flüſſig. und
mit all dem Charme, den ein anſpruchsvolles Luſt
ſpiel verlangt.
Grete Vads war eine ſehr ſelbſtſichere und leicht
überlegene Doretta, die den Reiz ihrer Perſönlich
keit durch ſehr gewählte und geſchmackvolle Kleidung
geſchickt zu unterſtreichen wußte. Die kleine brave
Frau Giuditta, deren erſter Seitenſprung manchmal
faſt etwas Rührendes hat, fand in Maria Sigg eine
liebenswerte Geſtalterin. Kurt Wetzel traf ſehr
natürlich den leichten Ton des unbekümmerten Mario,
der, weil er „in der Wahl ſeiner Eltern ſehr vor
ſichtig war“, Arbeit nicht gerade zu ſeiner Haupt
beſchäftigung zählt. (Aber es iſt ja ein leichtes Luſt
ſpiell) Das Gegenſtück zu der reizenden Giuditta,
Ceſare, ſtellte Kurt Apitius dar, der ihm allzu bie
dere und ein wenig ſpießbürgerliche Züge gab. Man
mußte ſchon ein wenig Phantaſie entfalten, um ihm
ſeine ehemalige Rolle als Freund der ſchönen, geiſt
vollen Doretta zu glauben. Der Letzte im Bunde,
Bonzo, der gute Freund beider Parteien, iſt eine
heitere Figur, die die Lacher auf ihrer Seite hat
(Hannes W. Braun). Die Spielleitung hatte Wilm
Dammann, der mit außerordentlich ſicherer Hand
für den beſchwingten Spielablauf und mit Geſchick
für flüſſigen Dialog geſorgt hatte; für das ge
ſchmackvolle Bühnenbild war Hein Behrens verant
wortlich. Die Darſteller konnten ſich für herzlichen
Beifall bedanken. Ilse Bever

Veit Stoß auf der Bühne. Jm Fürther Stadt
theater wird demnächſt das Schauſpiel Der ſchmale
Weg“ uraufgeführt. Sein Verfaſſer iſt der Nürn
berger Volks- und Mundartdichter Lehrer Franz
Bauer, der auch durch ſeinen Roman „Der Rebell“
(das tragiſche Schickſal des Nürnberger Buchhändlers
Joh. Ph. Palm) bekannt geworden iſt. „Der ſchmale
Weg“ bringt das Leben und Sterben des berühmten
Nürnberger Bildſchnitzers Veit Stoß und fußt auf
dem VeitStoß- Roman „Urſula“ von Franz Bauer.
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Thema des Tages

Wo immer Turner und Sportler, sichfriedlichen Kräftemessen eben
Wird der Wille zum Erfolg die Triebfeder alles
Handelns sein. So war es im Frieden, als Pach-

ämter und Vereine aus einem vollen Mann
schaftsbestand schöpften, und so ist es heute
im Krieg, wo die Reihen der Aktiven mehr
und mehr gelichtet sind, ja wo vielfach der
gesamte Sportbetrieb im wesentlichen nur
dureh Jugendliche und ältere Jahrgänge auf-
rechterhalten wird. Dieser Wille zum Erfolg
ist gesund, und ein nicht zu unterschätzendes
Hilfemittel der Leibesertüchtigung, soweit der
Erfolg Mittel zum Zweck ist und nicht zum
Selbstzweck erhoben wird. In dieser Be-
ziehung ist aber in mancherlei Hinsicht ge
sündigt Worden teils unbewußt, teils aber
auch Aus einem übersteigerten Geltungsbe-
dürfnis. Hieraus den Spitzenkönnern einen
Vorwurf zu machen, Wäre abwegig, denn wir
alle haben bei aller Wertschätzung für die
Spitzenleistung ihr mehr Aufmerksamkeit
gezollt, als sie verdient. Die Entwicklung war
dadureh ganz zwangsläufig vorgezeichnet. Die
Breitenarbeit wurde wenn überhaupt nur
am Rande beachtet. Dies mußte natürlich be-
reits im Frieden bedenklich stimmen, im Krieg
aber ist es nicht mehr zu verantworten. Wir
wollen mit dieser Peststellung Keineswegs der
Spitzenleistung den Kampf ansagen. Nichts
wäre falscher als dies. Sie hat ihre Verdienste
und damit ihre Daseinsberechtigung. Nur
dürfen Wir sie nicht aus falscher Perspek-
tive betrachtet zu hoch bewerten. Diese

Rechnung geht nicht auf, denn nur ein mög
liehst hohes und breites Leistungsmittel aller
ist das A und O der Körperlichen Ertüchti-
gung. Wir sagen damit nichts neues Vm so
verwunderlicher ist es aber, daß diese Erkennt-
nis in der Praxis noch nicht jenen Widerhall
gefunden hat, den sie verdient. Der Wille zum
Erfolg ist der Träger des Leistungsprinzips.
Baut man den Sportbetrieb auf breitester
Grundlage auf, so muß man auch dieser Tat-
sache Rechnung tragen, wenn man die größt
möglichste Breitenleistung erreichen will.

Es soll heute nicht unsere Aufgabe sein,
diesen Weg für die verschiedensten Sportarten
in allen Einzelheiten aufzuzeichnen. Das es
möglich ist, die Leistung einer Gemeinschaft
auch ergebnismäßig auszuwerten, darüber
brauchen wir nicht zu debattieren. Man wird
allerdings neue Wege beschreiten müssen.
Sicher ist es leichter, in einem Wettbewerb
die erzielten Binzelleistungen festzustellen, als
das Leistungsmittel der beteiligten Vereine.
Diese Schwierigkeiten sollten aber Kein Hin-
derungsgrund sein, im Gegenteil, sie müssen
anspornen. denn wir geben gerade im Krieg
mit der Herausstellung der Gemeinschaft ihr
jene Anerkennung, die sie verdient. Die Größe
eines Vereins ist dabei von untergeordneter
Bedeutung. Ausschlaggebend ist nur der per-
sönliche Kinsatz und die Bestleistung aller,
aber nicht die absolute Spitzenleistung eines
einzelnen

Wenn daher der stellvertretende Bereichs-
führer des Bereichs Mitte, Scharno, kürzlich
angeregt hat, dieser, Brkenntnis auch die Tat
folgen zu lassen, so ist dies nur zu begrüßen.
Wir sind überzeugt, daß dieser bahnbrechende
Weg nicht nur im Bereich Mitte zum Erfolg
führen wird. Machen wir also die erforderliche
Kehrtwendung. Trennen wir uns von dem
Wenn und Aber, und stellen wir einenSiegespreis für den sportlichen Wettstreit, der
Würdig unserer Zeit ist. Schaffen wir einen
Wanderpreis, der den Namen eines mit uns be-
sonders verbundenen Helden ehrt und ver-
leihen wie diese Auszeichnung alljährlich jener
Gemeinschaft, die auf breiter Grundlage am
erfolgreichsten ist. Wir geben damit dem heu-
tigen Wettkampf die einzig richtige Ziel-
setzung. Fritz Ploch.

Tchauinerpolealgpiele mit taeder an

In allen Spielen wurde des verstorbenen Reichssportführers gedacht
Die Tſchammerpokalſpiele im Sportbereich Mitte

gingen geſtern mit den Bereichsmannſchaften vor
ſich. Wenn man da auf der ganzen Linie überlegene
Siege der Bereichsklaſſe erwartete, ſo machte man
die Rechnung ohne die einſatzfreudigen Gegner der
Sportgauklaſſe, die an die Aufgaben mit Schneid
herangingen und damit dieſen Spielen die höchſt
intereſſante Note gaben. Fünf von den dreizehn
angeſetzten Spielen wurden im Sporitguu Halle
Merſeburg ausgetragen, und hier fiel die größte
Ueberraſchung nach Wittenberg, wo der SC 07 gegen
die halliſchen Sportfreunde 7:2 gewann und bereits
zur Pauſe mit 2:0 in Front lag. Der VfL Halle 96
lernte in den Boruſſen einen gleichſtarken Gegner
kennen, ſo daß das Spiel torlos trotz Spielverlänge
rung endete. Wacker Halle ſpielte aber in Naum
burg mit einer ſtarken Elf ausgezeichneten Fußball,
ſo daß der BallſpielClub mit 2:9 (0:4) vor dieſer
vortrefflichen Leiſtung kapitulieren mußte. Jn Bit
terfeld verlor die Vereinigung Rotweiß/VfL mit 2:3
gegen die SG 98 Deſſau, und auch Union Sanders
dorf zog aus Platzvorteilen keinen Nutzen, denn
die SG Mockrehna verließ Sandersdorf mit einem
2:1Sieg.

Weiter gab es nachſtehende Ergebniſſe in den
Tſchammerpokalſpielen: SC Weimar SC Erfurt
4:0, LSV Rudolſtadt 1. SV Jena 2:0, 1. SV

Gera Eintracht Altenburg 3:1, 1. SV Suhl gegen
SC Stadtilm 2:1.

VfL Halle 96 SV Boruſſia Halle 0:0 n. Vlg.
Das gutbeſuchte TſchammerPokalſpiel zwiſchen

dem VfL Halle 96 und dem SV Boruſſia ergab nach
einem durchweg ſpannenden Spielverlauf ein 0:0,
das auch nach halbſtündiger Spielverlängerung keine
Aenderung erfuhr, ſo daß dieſes Spiel auf dem Bo
ruſſiaPlatz wiederholt werden muß. Beide Mann
ſchaften zeigten ſich ſpielfreudig, ſie beſaßen in den
Mittelläufern und rechten Verteidigern die über
ragenden Könner, während in den leiſtungsgleichen
weiteren Mannſchaftsteilen die Flügelſtürmer in bei
den Mannſchaften ſchwächer waren Das Unentſchie
den entſpricht dem Spielverlauf, denn hüben wie
drüben glichen ſich die erſpielten Feldvorteile aus,
und auch die vorhandenen Torgelegenheiten hielten
ſich die Waage.

Von den zwei weiteren geplanten Fußballpflicht
ſpielen fiel das der Bereichsklaſſe zwiſchen SV 05
Deſſau Sportvg. Zeitz aus, während in Merſe
burg der Tabellenführer der Sportgauklaſſe Halle
Merſeburg ſeine führende Poſition durch einen 5:3
Sieg über die Merſeburger Preußen weiter feſtigte.
Die Preußen erwieſen ſich aber als überraſchend
ſtark, ſo daß nach dem 2:2 zur Pauſe der Spielaus
gang offen war.

Leidhtathleten lin Souumeraubeit gerügtet

Gefällige Leistungen beschlossen Wioterarbeit der Leichtathleten in Halle
Die Winterarbeit der Leichtathleten ſand am

Wochenende in der Turnhalle des Hochſchulinſtituts
der Gauſtadt Halle durch ausgezeichnete Leiſtungen
einen würdigen Abſchluß, ſo daß man dem Beginn
der Aſchenbahnzeit erwartungsvoll entgegenſehen
kann. In den techniſchen Uebungen kam im Kugel
ſtoßen Uffz. Erlenbruch mit 11,69 Meter zum erwar
teten Sieg, wie auch Lore Grebe (Magdeburg)
in der gleichen Diſziplin genau ſo ſicher ſiegte, hier
bei aber mit der außerordentlich anſprechenden Lei
ſtung von 12,46 Meter aufwartend. Das Weit
ſpringen der Männer gewann Uffz. Vetterick mit 6.29
Meter, das der Frauen Schweingel (VfL 96) mit
5,08 Meter, während Jnge Haedicke vom BDM. ſogar
5,30 Meter weit ſprang. Das Hochſpringen gewann
Löbſack (VfL 96) mit 1,70 Meter überlegen. Erfreu
licherweiſe ſtellten ſich auch eine Reihe älterer Leicht
athleten dem Starter, die einſatzfreudig bei der Sache
waren und mit guten Leiſtungen aufwarteten.

Die HJ., Klaſſe A und B, hatte zu dieſer Ver
anſtaltung die Gebietsbeſten entſandt, die unter ſich
die Gebietserſten erinittelten. Hierbei ſorgte Schmie
dekind (Bann 36) im Weitſprung mit 6,51 Meter für
die beſte Leiſtung, wie auch das Kugelſtoßen von
Friſcheiſen (Bann 203) mit 12,88 Meter beifällig auf

genommen wurde. Jm übrigen gab es nachſtehende
Ergebniſſe:

Männer: Hochſprung: Löbſack, VfL Halle 96, 1,70 Meter.
Weitſprung: Uffz. Vetterick, LSV Halle, 6,29 Meter. Kugel
ſtoßen: Uffz. Erlenbruch, LSV Halle, 11,69 Meter. Aeltere I,
Weitſprung: F. Schmidt, BSG. Leung, 5,39 Meter.
Aeltere II, Weitſprung? Dr. Fr. Zſchüntzſch, VfL Halle 96,
5,64 Meter. Aeltere JI, Kugelſtoßen: W. Gaska, ATV
Kötzſchau, 9,22 Meter. Aeltere II: Haas, TuS Leuna,
9,44 Meter. Aeltere I, Hochſprung: Wolf, TP Nietleben,
1,40 Meter. Aeltere II, Hochſprung: Schröder, MTV Wit
tenberg, 1,50 Meter.

Frauen Hochſprung: Männicke, Tuſs Schönebeck,
1,40 Meter. Weitſprung: Schweingel, VfL Halle 96,
5,08 Meter. Kugelſtoßen: Grebe, TuS Magdeburg, Wil
helmſtadt, 12,46 Meter.

BDM.: Hochſprung: Abels, VfL Halle 96, 1,40 Meter.
Weitſprung: Haedecke, HTSV, 5,30 Meter. Kugelſtoßen:
Lange, VfL Halle 96, 9,21 Meter.

HJ. A: Hochſprung: Fred Knoch, Bann 108, 1,60 Meter.
Weitſprung: Schmiedekind, SV 98 Halle (Bann 36),
6,51 Meter. Kugelſtoßen: Friſcheiſen, Bann 203, 12,88 Meter.

HJ. B: Hochſprung: Schleenvoigt, Jahn Halle (Bann 36),
1,50 Meter. Weitſprung: Hoffmann, Bann 36, 5,78 Meter.
Kugelſtoßen: Heine, Bann 399, 11,80 Meter. g

DJ.: Hochſprung: Leibrich, VfL Merſeburg (Bann 302),
140 Meter. Weitſprung: Braune, Bann 36, 5,48 Meter.
Kugelſtoßen: Heyder, Bann 399, 8,71 Meter.

Von den Hockeyfeldern
Jn dem entſcheidenden Frauenpflichtſpiel

Sportverein 99 Merſeburg VfL Jena ſiegten
die Merſeburger nach einer beſſeren Leiſtung
mit 4:2 (3:1). Durch dieſes Ergebnis ſtehen die be
teiligten Vereine 99 Merſeburg, VfB Jeng und
Grünrot Magdeburg mit je 2:2 punktgleich in der
Tabelle. Da nach dem normalen Spielverlauf kein
Meiſter ermittelt wurde und Zeit genug zur Ver
fügung ſteht, werden die Spiele nun wiederholt
Jn Halle gewannen die Frauen des Rotweiß ihr
Pflichtſpiel gegen VfL Halle 96 mit 2:1 (2:1), wäh
rend bei den Männern Rotweiß Halle gegen HC
Köthen 02 mit 0:1 (0:1) knapp verlor.

Was die Handballer melden
Jm Handballſpiel um die Bereichsmeiſterſchaft

Ordnungspolizei Magdeburg SG Deſſau 98 hatte

Magdeburg viel Mühe, mit 9:6 (4:2) Toren zu ge
winnen. Kommenden Sonntag ſtellt ſich Orpo
Magdeburg hier gegen VſR Wörmlitz vor. Um
die Handballmeiſterſchaft der Frauen ſpielten: HFCE
Wacker VfL alle 96 1 2:5 (1:3); SV 98 VfL
Halle 96 2 15:2 (7:1) und S Gröbers VfR
Wörmlitz 0:8 (0-1).

Hoher Sieg des KSV Leung. Der Kraftſport
verein Leung trat zum erſten Mannſchaftskampf im
Griech.Röm. Ringkampf um die Bereichsmeiſterſchaft
an und hatte den MTV Magdeburg zum Gegner.
Die Gäſte traten mit einer unvollſtändig beſetzten
Staffel an, vermochten aber auch ſonſt nicht gegen
die guten Leunger zu beſtehen. KSV Leuna holte
ſich in den fünf Ringkämpfen Schulterſiege und in
den beiden weiteren die Punkte kampflos, ſo daß
a Geſamtſieg mit 7:0 Punkten ſehr deutlich aus
iel.

n Z Halle (S.), Alter Markt 32,An den 27. März 1943.
Unsagbar

O Die Verlobung meiner Tochter
Agathe mit Herrn
Heede, Oberleutnant im Stabe
eines Panzerkorps, gebe ich be-
Kannt. Katharlna Ruffing geb.
Oehmicke.

der Obersoldat

eins Verlovung mit Fräulein de den
Agathe Tochter d. FrauKatharina Ruffing geb. Oehmicke,zeige ien an. Gerhard Heede, tod fand.
Oberleutnant im Stabe eines In tiefem,
Panzerkorps. Halle (Saale), Bern- Schmerz:
burger Str. 30, z. Z. auf Urlaub.

zum zweiten Male die erschüt-
terncde Nachricht, daß unserGerhard J aller Stolz, unser unvyergeß-
licher, stets hilfsbereiter Sohn,
Bruder, Enkel, Neffe u. Vetter, I. Pür die Abgabe und den Bezug D. Haſb-Schnürschune, sch w. BI.

Gerhard Paafsch
schweren

kämpfen im Osten im Altervon 214 Jahren den Helden-

Franz Paatsch und Frau

AMTLILICHE ANZEIGEN
Fische.

hart traf uns

(I4, Pumps, schwarz, 3720 37738, 26,
(6, geg. D. Schuhe 38 ges

D.-Lederhalbschuhe, braun, 37/2, Pumps, dkblI., Kidechs, h. Abs.
Abs. 38. Angebote Ra 4837 MNZ.

S,Faſt all in Zahlen
Pommern: LSV Stettin Stettiner SC (Pok.Sp.) 3:2.
BerlinMark Brandenburg: Hertha BSC. Blauweiß

1890 1:3. Freundſchaftsſpiele: Beroling/ LeC Lufthanſa
1:6 Tasmania Pion.Erſ.Abt. Spandau 1:3.Riederſchleſten: Reichsbahn Oels WSV Liegnitz 8.4,
Alemannia Breslau Richthofen Schweidnitz 2:0, Bres
lau 02 Hertha Breslau 4:0.

Sachſen Freundſchaftsſpiele: SC Pioniere
Rieſa 621, Wehrmacht Dresden Leipzig 321, VfB eng
e r Markranſtädt 2:4, LSV Brandis BC

artha 6:0.Mitte: SV 05 Deſſau Fortung Leipzig (FS.) 6:0.Hamburg Freundſchaftsſpiele: Altong 93 vie rorig

Hneurs e Hamburg LSV Pütnitz 5:2, LSV
Stade Hamburg verlegt, Barmbecker SGE gegenSGOP e vo (GS.) 2:2. s Se

Schleswig -Holſtein: Freundſchaftsſpiele Holſtein Kiel
gegen FC. St. Pauli 10:1, SGOP Lübeck Hamburger
SV 2:2. Boruſſia Kiel Phönix Lübeck 7:2.
e en SpVg. Erkenſchwick F. 04 Echalke

Kürheſſen: Tſchammerpokalſpiele: BC Sport Kaſſel enSC 03 Kaſſel 6:3, Kurheſſen Kaſſel Boruſſia e
HeſſenNaſſau: Meiſterſchaftsſpiele: Eintr. Fraukfurt/ M.

gegen SpVg. Neuiſenburg 3:1, Rotw. Frankfurt/ M. gegen
Union Niederrad 4:3. Freundſchaftsſpiele: Kickers Offen
bach VfR Mannheim 1:4, LSV Mainz FSV Frankre 4:4, Univ. Frankfurt M. Univ. idel
erg 2:6.
Elſaß: Meiſterſchaftsſpiele: FC 93 Mülhauſen Mars

Biſchheim 5:0, FC Kolmar SG Straßburg 0:2, FV
S her Hagenau 4:1.

vrdbayern: Kickers Würzburg Poſt Fürth (M.Sp.
3:2, SVG Fürth D. V Ansbach (FS.) 13:0.

Südbayern: Meiſterſchaftsſpiele: 1860 München gegen
Viktoria München 9:0, MTV JIngolſtadt Hertha München
3:2, LSV Fürſtenfeldbrück Bayern München 1:4, Baju
waren München MTV 79 München 0:2, Wacker München
gen Frl München 6:0, VfB München Hanſa Mün

en 4:n 4:1.
Mecklenburg: LSV Rechlin TSG Roſtock 2:2, LeVWarnemünde LSV Neubrandenburg 3:3.
Hannover. Arminia Hannover SVG 1895 (FS.) bet,

RB Eintracht Hannover 07 Linden (FS) 8:2.
Donau Alpenland Meiſterſchaftsſpiele: FC Wien gegen

Wiener AC 1:2, Auſtria Wien Wacker Wien 0:1,
Vienna Wien Sturm Graz 8:3, Floridsdorfer AC gegen
Wiener Sportklub 3:3, Admira Wien Reichsbahn SG
Wien 1:3, Rapid Wien Poſt Wien (Fr.Sp.) 3:0.

DanzigWeſtpreußen: Meiſterſchaftsſpiele: Preußen. Dan
zig Poſt SG Danzig 2:1, LSV Danzig Neufahr
waſſer 1919 2:3, SV Thorn SGOP Bromberg 3:0.

Fußball im Sportbezirk
Jm Spielbezirk Halle- Saalkreis kam nur das

Spiel GiebichenſteinSportbrüder PoſtSG Holle
3:3 (2:3) zur Durchführung. Jm Merſeburger Spiel
bezirk unterlag SV Kayng Wintershall 2:6 (2:1)
im Punktſpiel. Jm Mansfelder Bezirk ſpielten SV
Helbra Wacker Helbra 2:4 (1:2) und Sportfreunde
Kloſtermansfeld SG Sangerhauſen 1:2 (1:0).

Gebietsmeiſterſchaft im Geländelauf am 18. April.
Das Gebiet Mittelland ſchreibt für den 18. April
die Gebietsmeiſterſchaften im Geländelauf der Klaſ
ſen A und B ſowie für das DJ. aus. Die Meiſter
ſchaften werden im Bezirk des Bannes 302, Merſe
burg, durchgeführt.

Um die Billardmeiſterſchaft. Die Bezirksmeiſter
ſchaft im Billard der Klaſſe 5 A gewann nach vier
erfolgreichen Partien der Hallenſer Schnoed in
Merſeburg.

BSC vor der Berliner Meiſterſchaft. Mit einem
glatten 4:0-Sieg über Rotweiß Berlin beſitzt der
BSC die größten Ausſichten auf den Gewinn der
Hockeymeiſterſchaft von Berlin Mark Brandenburg.

300 Schwimmer am Start. Eine Schwimmveran
ſtaltung der BVG im Berliner Poſtbad mit dem
Maſſenaufgebot von 300 Teilnehmern brachte ſowohl
bei den Anfängern wie bei den Altersklaſſen und derSondertlaffe gute Lelungen Artur Heina legte die
100-MeterBruſtſtrecke in 1:14,2 vor Fw. Mier
(1:17,8) zurück.

Rundſtreckenrennen in Duisburg. Faſt 50 Stra
ßenfahrer ſtarteten in Duisburg zu den 60 Runden
(50 Kilometer) um den Burgacker. Stürze und ſcharfe
Kämpfe auf der Strecke brachten ein ſpannendes Ren
nen zuſtande, das von dem Kölner Jaixen im End
kampf nur mit Reifenſtärke gegen Schmitt (Köln)
ſiegreich beendet wurde.

geg. Humps, fü VERANSTALTUNGEN

Angeb. M 1646 an MNZ. Photoanpp., 9X2,
Karte für Fisch, Fischerzeugnisse
u. a. ist abgelaufen. Er darf
von den Pischverteilern nicht

I. Der Abschnitt F2 der Kontroll D. Haſhschune, 59710 Se gegen Kinderdreirad. Angebote bis 22
I 5982 an AN

m. Zubeh., 25, Stadttheater. Heute, Montag, 19
i Uhbr, „Der Oberstelger“,

Z. Operette von Carl Zeller.ranzen (12, Trachtenhut (8,
geg. Sportschuhe 37. Magde- Puppe, 57 em,
burger Straße 39a, Ruf 214 75.mehr beliefert werden.

von Frischfisch wird der Ab-
schnitt F3 der Kontrollkarteauf gerufen.

Abwehr 3. Fisch und Pischerzeugnisse

tauscht gegen
Kbs., Ex. 38, 16, u. D. -H.- Größe

tadellos erh., 15, verk. oder
Ang. KI 5943 an ANZ.

m. Scehlafaugen, Dienstag, 19 bis 22.15 Vhr, Diens-
tag-Stammkarten haben Keine
Gültigkeit. „Der Kreidekreis,“
Ein Spiel nach dem Chinesischen

Unterwäsche, Kl.

Schnürschuh,

tauschen. Ang. Kl 5981 MNZ.
schnitte wie bisher buchstaben-

braun, Gr. 38, 1 Paar Stiefeſetten, Gr. 1, 20, yon
12, es mod. Puppenwagen zu geg. 3 m schw. Sommermantel-

stoff, zahle zu. Ang. KIl 5923 MNZ.

Johannes von Guenther.
(Mittwoch-Stammkarten haben f.
diese Woche ebenfalls Kein eGültigkeit.)werden auf die aufgerufenen Ab- D. -Haſbschune, schw., 38, geg. 39, Strohhut, schw., l

D. Straßenschuhe, 38/39. Angeb. Wiederholung des Märchens „Gold-fl. Abs. Reinhardt, Alt. Markt 25.
geben. Die Buchstaben werden
in den Tageszeitungen unter
Geschäftliche Mitteilungen

untröstlichem
i an ie J hrauener abge- lag ner, u. mit rüitzer, unter Ra 4749 an MNZ.

eleg., 12, ge
marie und Pechmarie“., Mittwoehb,
den 31. März. 14.30 Uhr. Der15, u. 6, gegen X. -Sport-Wagen. Ruf 353 45. e e

Fer öffentlicht und an den in Gabardinemantel, elegant, Gr. 42,

hoh. Abs., 12,
geg. helle Pumps (39) hoh. Abs.
Angebote KI 5973 an ANZ.

Vorverk. hat bereits begonnen.
Hans-Schemm- Haus. Dichter Le-

sung Anton Poerfler, heute,28. März 1943.

e Für die anläßlich unserer Kriegs-
trauung überbrachten Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herzlich-
sten Dank. Obgef. Erlch Sehnert
und Frau Erna geborene Goßrau.
Burgörner Esperstedt, im März
1943.

Margarete geb. Sehröder,
unser Sonnenschein Rudi,
im Osten vermißt, Anita
und Rolf als Geschwister
und alle Angehörigen, dieihn lieb hatten.

Mit ihnen tfrauert die Firma
und Gefolgschaft Katho
Komp., Diemitz, um einen
lieben Kameraden

Rolisdorf, 24. März 1943.
Hart und schwer traf
uns die Nachricht, daß

unser leber, unvergeblicher
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefr.

Ofto Stelnbrecher
im blühenden Alter Von23 Jahren am 26. Februar im
Osten, nachdem er bisher
sämtliche Feldzüge mitgemacht
hatte, den Heldentod fand. Er
erfüllte als Soldat getreu dem
Fahbneneid stets seine Pflicht
In der Nähe von Obarkow
wurde er von seinen Kamera-
den beigesetzt.

In tiefer Trauer:
Franz Stelnbrechor ung
Frau Luise geb. Deumer,
nebst Geschwistern und
allen Verwandten.

Esperstedt, 26. März 1943.e Tieferschüttert erhielten
wir die sehmerzliche

Nachricht, daß unser lieber
Sohn und Bruder, der Ober-
pionier

Gerhardt Kuckenburg
im Alter von 21 Jahren südlich
des Iimensee kür Führer und
Vaterland sein junges Leben
gab.

In tiefem Schmerz:
Helmuth Kuckenburg und
Frau Lina geb. Jahn,
Günther und Elfriede,

Wörmlitz, 23. März 1943.v Unsagbar schwer traf uns
die erschütternde Nach-

xicht, daß mein über alles ge-
liebter Mann, mein allerbester
Vati, unser herzensguter Sohn
und Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Feld-
webel in einem Infanterie
Regiment

Arno Rosenhahn
Inh. des E. 2., des Infanterie-
Sturmabzeichens in Silber, eines
rumänischen Ordens und des
Krim-Schildes, bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten
in treuer soldatischer Plflicht-
erfüllung sein Leben im Alter
von 27 Jahren für Volk und
Vaterland hingegeben hat.

In tiefstem Schmerz:
Grete Rosenhahn, geborene
Hartmann, u. Tochter Karin,
Karl Rosenhahn und Frau
Pauline geborene Schaaf,
Familie Arthur Rosenhahn
und alle Angehörigen.

Stronznaundorf, 26. März 1943.
Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange unse-
rer lieben, unvergeßlichen
Mutter, Frau Marie Höhndorf
geb. Vocke, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen
recht herzlich zu danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

P. Höhndorf und Frau.

Frage kommenden Fischgeschäf-
ten durch Anschlag bekannt-

u. Wolle, 45, geg. Staubmant.,
Gr. 44. Ang. KI 5974 an MNZ.

gegeben.
Halle, den 29. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister

Gesundheitsschuhe 36, br., 15,
gegen 2 Stores zu tauschen ges
Angebote M 1640 an MNZ.

Straßenreinigungshbeitrag 1943
Ernährungs- und Wirtschaftsamt Geige 50, gegen mod. Puppen-

Wwagen, evtl. mit Puppe. Angeb.
Ra 4772 an MNZ.

Gegen meine Entscheidung vom
hebung eines Beitrages zu den
Kosten der Reinigung öffent-

29. Januar 1948 über die r- Herrenrad (75. gegen Anzue
Gr. 1,60, oder Stoff. Angeb. Ra
4758 an MNZ.

jahr 1943 (vgl. meine Bekannt-
machung vom 29. Januar 1943)

hoben worden. Die Entscheidung
wirch daher mit dieser Bekannt-
machung rechtswirksam.
Halle, den 27. März 1943.

Der Oberbürgermeister.

PARTEIAMTILICHES

licher Wege für das Rechnungs- H. -Halbschuhe, Lack, 44, 10, br.

sind keine Binwendungen er- Jungenschuhe (I), 6. sehwere,

44, 10, gegen D. -Sportschuhe
Gr. 39. Angeb. Ra 4776 an MNZ.

geg. Regenmtl. (1.80 m); Tennis-
schuhe (41), 2,50, geg. eben-
solche 43. Angeb. M 1633 MNZ.

Kn.-Schnürschuhe, h., br., Gr. 39,je 10, geg. D. Schuhe (Rumps),
mögl. Blockabs., Gr. 39, zahle zu.
Angebote Ra 4778 an MNZ.

Ortsgr. Landrain. Dienstappell u.
Schufungsahend für Pol. Leiter,
Walter und Warte der Gliede-
rungen sowie NS. Frauenschaft
am 30. März, 19.30 Uhr, Gast-
stätte Thomas.

VERKAUFE
Chemikalien, Glaszubehör usw.

25, Angeb. Ra 4838 an MANZ.

Kostüm, grau, 50, blaues WollKleid 45, beides Gr. 38, tadel-
los erhalten, gegen Sportschuhe,
36, Unterwäsche, 40/42, evtl. zu
verkaufen. Ang. Kl. 5941 MNZ.

Kinderschuhe, hohe, 3 Paar, 25 bis
26, zus. 15, gegen Betfedern,
zable zu. Ang. KI 5900 an MNZ.

Kindersportwagen, 20,--, geg. wB.
guterhalt. Schuhe, Gr. 38239.
Angeb. W. 2080 an MANZ.

Heizöfen, el., sehr gut erhb., 20,
Angebote Ra 4835 an MANZ.

Standuhr, guterh., 80, Angebote
unter Ra 4836 an ANZ.

Kleid (30, gegen Kleinempfäng.,
auch defekt. Ang. Ra 4759 MNZ.

Lederranzen u. Brottasche, 12,
gegen Sommerschuhe (39) hohen
Absatz. Ang. Ra 4750 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
D.-Lederjacke (42), 60, gegen

Lederkoffer od. gr. Ledertasche.
Angeb. M 1625 an MNZ.

DUehergangsmantel, b. (44),
sehr gut erhb., 60, geg. Bade-
mantel. Angeb. Ra 4761 MNZ.

D.-Sportschuhe (39), 10, gegen
(40) od. Wolle. Angeb. Ra 4767
an AMANZ.

D.-Schuhe, grau (37), hoh. Abs.
geg. Sommerschuhe (37), Block-

Mabag-Grude, weiß, 80, gegen
weißen Küchenherd, Angebote
Ra 4757 an MNZ.

Nuhuckschuhe 36/2 20, g. Küchen-
waage. Angeb. Ri 1553 an ANZ.

Nuhuckschuhe, schw., Gr. 39, hoh.
Absatz, 12, geg. Lederschuhe
Gr. 39, m. H. Abs. Götze, Ludw.
Wucherer-Straße 29.

Bumps, bl., h. Abs. Gr. 39, 10,
gegen Lederhandschuhe, 6/2. An-
gebote KI 5975 an MNZ.

Pelz-Cape, schw., 100. geg. Gas-

Seidenkleid, grün, 46, eleg., wod:,
30, Verk. oder tauscht gegen
leichten Morgenrock. Angebote
KI 5942 an MNZ.

Staubsauger, elektr., m. Vön, sehr
g. Zustand. 65, geg. H. -Fahr-
rad. Angebote KI 5969 ANZ.

Schifferklavier 80, gegen Klein-
radio. Riemann, Königstraße 66.

VERMIEFTUNGEN
Möhbl. Zweibett Zimmer, sonniges,

frei. Angebote Ra 4834 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Pflichtjahrstelle, für meine Toch-

ter, 20 Jahre, sucht zum 1. 4.
Carl V. Schmidt, Viktor-Scheffel-
Straße 12, Ruf 287 03.

Suche für meine Tochter 2. 1. 4.
Pflichtjahrstelle od. Stelle im
Haush. Frau Ida Klein, Lands-
berg b. Halle, Kleine Gasse 3.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Am 16. April beginnt die 1. Klasse

der Deutschen Reichslotterie.Lose zur Zeit noch vorrätig bei
d. halleschen Lotterie-Binnahmen.

KRAFT DURCH FREUPDE
Völkshbildungsstätte

Operneinführung „Margarethe“
Faust. Heute 19.30 Uhr Doro-
theenstraße I

„Meine Flucht aus England.“ Er-
lebnisvortrag (m. Lichtpildern).
Donnerstag, I. April, 19.30 Uhr,
Stadtschützenhaus.

VEREINSNACHRICHTEN.
Verein für Erdkunde. Mittwoch,

31. März, 19.15 Vhr, im Me-
lanchthonianum Vortrag von Dr.
J. Stoye: Herbstfahrt durch
Holland im Farbbild. Karten für
Nichtmitglieder in der Lippert-
schen Buchhandlung und in der

15.30 Uhr.
Steintor-Varietés. Tägl. 19 Uhr das

Woltstadt- Programm. Nachwmitt.-
Vorstellungen: mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 15 Vhr. Vorverk. tägl. 11b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Ufa, Alte Promenade. 4. Woche!
„Hahb mich fieb.“ 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. picht zugel. Vorv. 11--12.

Ufa, Ritterhaus. „Liehbesgeschich-
ten. 2.00, 4.50, 7.40. Jgal. nicht
zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Rieheckplatz. 3. Woche! Der
grobe Ufa-Film Damals mit
Zarah Leander, H. Stüwe. 2.00,
4.50, 7.40. Jg. nicht zug. Vorv. 11-12

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche!
„Der Hochtourist. Jgdl. niehtzugel. 2.20, 4.45. 7.20. Vorv. 11-12

Schauhurg. Heute letzter Tag!
„Djie Erbin vom Rosenhof“, Jgdl.
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.20. Vor-
verkauf ab 13 Uhr.

Schauburg. Morgen, Dienstag, der
große Kriminalfilm der Terra„Dr. Crippen an Bord“, mit Rud.
Pernau, René Deltgen, Anja El-
Koff, Rud. Weih, Gertrud Meyen
u. a. m. Eine Kriminalaffäre, die
alles in ihren Bann zieht. 9gdl.
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.20. Vor-
verkauf täglich ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiener Biut.“ 2.00, 4.30, 7.00.
Jgdl. über 14 J. zugel. Vorverk.
II--12. Neue Anfangszeiten ab
heute, 29. März, 2.20, 4.50, 7.40.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Vorm. 10.30 „Karussel“; nachm.
„Zwei in einer großen Stadt2.00, 4.30, 50 Uhr. Vorverkauf
für nachmittags ab 11 Uhr.

Oli, Steinweg. Heute letzter Tag!
4.45 u. 7.15 Uhr. „Anna Favetti*
Fgdl. üb. 14 J. zugel. Vorverk.
für 7.15 ab 5 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Anschlag auf Baku.“ 4. u. 6.30.

absatz. Angeb. Ra 4793 AMNZ. Backherd. Ang. KI 5988 ANZ. Buchhandlung des Waisenhauses. Fgdl. ab 14 Jahren zugelassen.
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